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Allgemeine üderſicht. 


Frankreich hat der Pairshof zu Pacts am 15. Des 
zember bie Debatten im Queniſſet ſchen Prozeß geſchloſſen. 
Am 22. wurde das Urtheil bekannt gemacht; Que niſſet, 
Brazier und Colombier find zum Tode verurtheilt. 
Man vermuthet, daß die Gnade des Königs einſchreiten werde. 
Boucheron iſt zu 10 jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt und 
— für ſchuldig erklärt worden; alle Anderen find freiges 
ſprochen. b N 

In Spanien hat der Regent allen Soldaten und Offizie⸗ 
* oe ne erz 10 Monats Oktober letzthin 

ell gen N eihung angedeihen laſſen. — 
Der Franzöſiſche Botſchafter, Herr — 470 
Madrid angelangt und fehr ehrenvoll empfangen worden. 


Zwiſchen England, hreuffen, Oeſterreich, Ruß: 
land und Frankreich en ondon ein Traktat abge: 
ſchloſſen worden, durch welchen der Sklavenhandel als ein 
Verbrechen gegen das Völkerrecht und für Seeraub erklärt 
wird. Auch geſtehen die Mächte einander gegenfeitig das 
Recht zu, ihre Schiffe zu durchſuchen. 

In England wird Ende Januar die Taufe des Prin⸗ 

n von Wales (Kronprinzen) ſtattfinden. Die Zeugen, 
welche eingeladen ſind, um für den künftigen Monarchen bie: 


alvandy, iſt zu 


es großen Reichs am Taufſiem antworten, ſind: Se. 
Mag. der König von ee „„ 


von Cambridge; Se. D. der Herzog Ferdinand p. 
Sahfen: Coburg, Oheim des Prinzen Albert; J. k. H. 
die Prinzeſſin Sophie und J. D. die Herzogin von 


8 Die Königin von England hat Se. 
Maj. den König von Preußen *) durch ein eigenhaͤndiges 
Schreiben in deutſcher Sprache zu dieſer Feier eingeladen. 


Die Nachrichten aus Syrien lauten eben fo beunru⸗ 
higend wie die früheren. Der Maronitiſche Patriarch hat 
ſich auf das engl. Admiralſchiff geflüchtet, 


5) Ueber die bevorſtehende Reiſe Sr. Majeſtät nach Lon⸗ 
don erhalten wir aus zuverläß iger Quelle nachfolgendes Schrei⸗ 
ben: Berlin, 22. 0 Die Abreiſe des Koͤnigs nach Lon⸗ 
don iſt nunmehr auf den 16. Januar k. J. beſtimmt. Se. Maier | 

at werden an dieſem Tage in Magdeburg ſoupfren, am andern 

age in Hörter e am 18. bis nach Hagen reifen, am 19. 
mit Benutzung der Koln⸗Achener Eiſenbahn in Lüttich und am 20. 
in Oſtende eintreffen. Von dort wird die Ueberfahrt nach London 
am 21, mittelſt Dampfſchiſfs bewirkt werden. Zum Neifegefolge 
Sr. Maſeſtät gehören die Generale v. Natzmer und v. Neumann, 
die Wirklichen Geheimen Raͤthe Alexander v. Humboldt und Graf 
zu Stolberg, ber Gebeime Kabinets⸗Rath Muller und der Hof 
marſchall v. Meverind, Alle Empfangsſeierlichkeiten hat ſich der 
König auf das ſtrengſte verbeten, wonach die inländife ehoͤr⸗ 


den bereits inſtruirt find, 1 
(29. Jahrgang. Nr. 52.) 


Belgtemu 
Brüſſel, 18. Dezember. Die n, welche in Folge 
des Complotts ſich noch in ſtrengem Grwahrſam befinden, find 


die Generäle Vandermeeren und Vandermiſſen, und der In⸗ 
tendant Parys. . 
Frankreich. 


Nach der erwähnten k. Verfügung deſteht die franz. Armee 
künftig gus folgenden Corps: Infanterie: 100 Regimenter 
zu B Bat. und 7Comp.; 1 Reg. Grenadiere, 1 R. Schützen, 
1 R. Voltigeure und 1 N. im Depot; 10 Zägerbataillone, 
jedes zu 8 Comp.; 1 R. Zuaven, welches in Algier ſteht und 
Eingeborne aufnehmen darf, zu 3 Bat., jedes von 9 Comp., 
von denen eine im Depots 3 Bat. aſrikan. leichter Infanterie, 
jedes zu 10 Comp., Zim Depot; 12 Straf⸗Comp., die Frem⸗ 


denlegion, beſtehend aus 2Rra. zu 3 Bat., jedes von 8 Cemp. 
Cavallerie: 2 R. Caradiniers, 10 R. Cüraſſſere, 12 R. 


Dragoner, 8 R. Lanziers, 13 R. Chaſſeurs, 9 R. Huſaren, 
jedes zu 5 Schwadronen; außerdem 4 R. afrikan. Chaſſeurs 
zu 6 Schw. Artillerie: 10 R. mit 15 Batterien und 4 R. 
mit 14 Bat. und einem Depot für jedes Reg.; 1 R. Pon⸗ 
toniere zu 12 Comp., 12 Comp. Arbeiter, eine halbe Comp. 
Waffenſchmiede, 6 Trainabtheilungen, ſede zu 8 Comp., 
3 R. Ingenieure zu 2 Bat., jedes zu 8 Comp., von denen 
1 Mmeurs, 7 Sappeurs. Gendarmerie: 26 Legionen, 
von denen I in Afrika, 1 Bat. Voltigeure zu 4 Comp., welche 
in Corſika zum Gendarmendienſt verendet werden; 1 Legion 
Stadtgarde in Paris, 1 Bat. Sappeu e⸗Pompiers zu 5 Comp. 
in Paris. Veteranen: 8Comp. Untsroffisiere, 10 C. Fü⸗ 
fitiere, 4 C. Cavallerie, 13 C. Artillerie, 8 C. Ingenieure, 
2 C. Gendarmen. Adminiſtration: 1 Bat. Arbeiter zu 
10 Comp., 4 Abtheilungen Train, jede zu 4 Comp. Die 
„Bildung der Cadres (Stämme) ſoll nach einer beigefügten Ta⸗ 
belle geordnet werden; jedes Infant. ⸗Bat. ſoll, wenn es auf 
den Kriegsfuß koment, auf 9 Comp. gebracht werden, von 
denen eine im Depot bleibt, auch kann ein 4. Bat., wenn es 
det Dienſt erheiſcht, gebildet werden. Die Lanziers Regi⸗ 
menter können von ö auf 6 Schwadronen gebracht werden. 
Der Kriegsminiſter ſoll nach dem Bedürfniß die Zahl der Bat⸗ 
terirn und Artillerie⸗Compagnirn beſtimmen, welcht auf den 
Ktiegsfuß zu ſetzen find. Sn den Pontonier - Negimentern 
und in den Train⸗Abtheilungen ſoll ein Depot⸗Cadre gebildet 
wetden. Jedes 3 ſoll im Kriegsfuß 9 Comp. 
erhalten, wovon I Mineurs, 8 Sapeurs und außerdem 2 im 
Depot; im Kriegsfuß ſollen für jrde Train⸗Adtheitung 2 tem⸗ 
poräre Comp. gebildet werden. Die kraft des Geſetzes vom 
31. März 1832 beurlaubten Soldaten ſollen die bereits er⸗ 
wähnte Armer⸗Reſerve bilden. 
Der Moniteur enthält eine k. Verfügung zur Regulirung 
der in Algier errichteten Corps aus Eingebornen, deren Zahl 
itzt 6500 erreicht, worunter 4000 Reiter: Es ſoll eine Caval⸗ 
Rrie Abtheilung unter dem Namen Spahis (20 Schwadronen 
zu 200 Mann) und 3 Bat. Ticailleurs, jedes zu 1784 Mann, 
organiſirt we 
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Auffallender Weiſe nehmen die Senne von der Herab⸗ 
ſrtzung dre Armee auf den Friedensfuß ſeht wenig Notiz, wie 
denn auch 5 keine Wirkung davon verfpürt wurde. 
Man war allgemein darauf vorbertitet, daß dieſe Maßregel 
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; 1 57 85 worden. 


eintreten würde, denn ffe war nothwendig, wenn die Finanzen 
nicht ganz untergraben werden ſolten. 

Der Gen. Bugeaud meldet, daß 7 arabiſche Stämme an 
den. Ufern der Tafna ſich unterworfen haben. Ein Kalifa Abs 
dul Kaders, Ben Hamendi, iſt von einem Araber: Scheikh, 
All Jamani, sefchlagen und nach den Gränzen von Marokko 

ein regelmäßiges Bataillon wurde zer⸗ 
prengt, fein Gepäck geplündert. Ben Damendi entkam nur 
mit DO Reitern. Auch am Tſchelif haben ſich 2 Stimme 
gegen Addul Kader empört. 

Der Artillerie⸗General Raindre hat feine ſaͤmmtlichen drei 
Söhne in Afrika verloren. Dem Aeltern wurde bei der Bela⸗ 
gerung von Conſtantine ein Bein weggeſchoſſen, der zweite 
wurde vor Belidah gegen das Ende des Jahres 1889 tödtlich 
verwundet und der dritte iſt im Spital von Algier an den Fol⸗ 
gen einer Krankheit, die er ſich im letzten Sommer⸗Feldzuge 

ugeiogen, geſtorben. Die drei Offiziere waren nicht über 


Jahre alt geworden und hatten ſämmtlich den Capitains⸗ 


Grad erlangt. 


Der Prozeß in Pau über die Ereigniſſe in Touloufe iſt zu 
Ende. Am 8. Dezbr. erklärten die Geſchworenen ihr Nicht: 


Schuldig für alle Angeklagten, bis auf Einen, welchen der 


Aſſtſenhef zu der geringen 


trafe von 3 Monat Gefängniß 
vrrurtheilte. Auch 


in Alx iſt in der Sache des Komplotts 


von Marſeille das Urtheil gefprochen worden. Von 54 Ans 


geklagten wurden 51 ſchuldig befunden und zu längerer oder 
klrrerer Einſperrung verurtheilt (Il zu 5, 6 und 7 Jahren, 
17 zu 3 Jahren und die übrigen zu 1 bis 1½ Jahr). 

In Lyon hat man am 14. Dezember mehrere junge Leute 
von den angeſehenſten Familien verhaftet, indem ſie die Per⸗ 
ſonen ſein ſollen, welche zwei Mal die Diligence angefallen 
und die bedzutenden Geldſummen (nahe an 30,000 Frs.) aus 
denſelben geraubt haben. 

Die Truppen⸗Verſtärkungen nach den Pyrenäen hin werden 
noch immer abgeſendet und natürlich ſpäter in den Kammen 
zu einem ſpeziellen Credit Anlaß geben. Die nuniſterirllen 
Blätter haben oft erklärt, dieſe Verſtärkungen feien nur Gar: 
niſonwechſel gewöhnlicher Art; in der That ader verhält ſich 
die Sache, wie folgt: Auf der Linie von Bordeaux dis Nimes 


und von da bis zu den Pyrenäen ſtehen in dieſem Augenblick: 


52 Bataillone Infanterit, ungefähr 40,8 Mann, 46 Schwa⸗ 
dronen Cavallerie, 6250 Mann, 24 Batterien Artillerie (2Re⸗ 
imenter), 4000 Mann.! Regiment Ingenieure, 1200 Mann, 
ainſoldaten u. ſ. w., 600 


Der Angeklagte Dufour, derſelbe, welcher ſich fo lange ver: 
ſteckt zu halten wuſſte und erſt kützlichſt zu Paris verhaftet 
wurde, hat in det Nacht vom 15, Ozbt. verſucht, ſich das Le: 
ben zu nehmen. Es gelang ihm, den Tabak, welcher in ſeiner 
Doſe war, zu verbergen, und um ſich zu n, hatte er 
den ganzen Vorrath verſchluckt. 
Plan vereitelt; doch litt er an ſtarken Erbrechungen und wurde 
krank vorgeführt, fo daß er, weil er zu ſchwach war, wegge⸗ 
bracht werden muſſte. Nach kurzer Zeit erſchien er jedoch wies 
der in dem Saal. Bei dem Verhör erklärte er ſich ſchuldig, 
wollte aber feine Gefährten nicht angeben; er äußerte, die Zu: 
kunft werde Alles enthüllen; er ſei unter einem unglücklichen 
Geſtirn geboren. 


ann; im Ganzen 52,850 Mann. 


a 


Schleunige Hülfe hat den 


0 
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Am 17. Dog. ließen bie Angeklagten Oufour und Colomdier 
Hrn. Pas gulet rufen und machten ihm Entdeckungen von der 
höchſten Wichtigkeit. 8 


Spanien. ; 

Die Umgebungen der Hauptstadt find fo unſicher, daß die 
fran zöſiſche Mallepoſt zwel Tage nach einander in geringer 
Entfernung vor den Woren ausgeplündert wurde. Am 7. Dec. 
waren dir Reiſenden genöthigt, faſt ganz entkleidet nach Ma⸗ 
drid zurückzukehren. Aehnliche Scenen tragen ſich faſt täglich 


in den Umgegenden von Saragoſſa, Sevilla und in der Sierra 


orena zu. 
* erive Stärke der Nordarmee fol vorläufig nicht un⸗ 
ter 32,000 Mann gebracht werden, die Reſerve⸗Divifion, welche 
in Alfaro, Tudela und Corella ihre Standquartiere hat, und 
aus vier Provinzialregimentern und einem Infanterierrgimente 
beſteht, nicht mit gerechnet. Den Oberbefehl über dieſt Armee 
führt der General, Marquis von Rodl. De: 

In Folge der Auflöſung der k. Garde wird der Palaſt nur 
von der Nationalgarde, den Hellebardieren und den Jägern 
von Luchana bewacht. Die Auflöſung der Garde iſt fo bewirkt 
worden, daß man die Compagnien einzeln den verſchiedenen 
Regimentern zug wit ſen hat, indem eine ſolche Compagnie dann 
durch das ganze Regiment vertheilt wird, fo daß jede Come 
pagnie nicht mehr als Z oder 4 Mann erhält. 


Portugal. 

Die neveſten Nachrichten 17 yortugal reichen bis zum 7. 
Dez. Der lerſte) öſtrrr. Geſandte um Hofe Donna Maria's, 
Baron Marſchall, war zu Liſſabon angekommen; der päbſtliche 
Nuntius wurde aber noch erwartet. Eine der portugiefifchen 
Regierung von dem britifhen Geſandten, Lord Howard de 
Walden, die Nach und in Bezug auf Ed. Aderdeen's 
Note an die ſpaniſche Regitrung, worin mit Hinweiſung auf 
die Berträge zwiſchen England und Portugal erklärt wird, daß 
das erſtere ſich allen Verfuchen gegen die Unabhängigkeit Por⸗ 


tugals widerſetzen werde, hatte dei der Partei der Königin große 


de erregt. Die Grrüchte in den engliſchen Blattern, über 
den Plan der antisenglifchen Partei, Portugal durch eine Re⸗ 


volution von der Abhangigkeit Englands zu befreien und Spar 


nien näher anzuſchließen, ſcheinen nicht ungegründet geweſen 


zu ſein. 
England. 

Die von Lord Palmerſton eingeleiteten Untrrhandlungen 
wegen der Stiftung des evangeliſchen Bisthums in Ierufglem 
baben, ungeachtet fortgeſetzter Schwierigkeiten und mancher 
Einwürfe, ſchon den Erfolg gehabt, daß die ottomaniſche 
Pforte dem britiſchen Botſchafter amtlich verſprochen hat, die 
türkiſchen Behörden in Jeruſalem an zuweiſen, fortan der Er⸗ 


richtung einer proteſtantiſchen Kirche auf dem Berge Zion auf 


keine Weiſe hinderlich zu ſeyn. 

Die Milttär⸗Befoörderungen bei Gelegenbeit der Geburt des 

Prinzen von Wales koſten den Staat etwa 40,000 Pfd. jahrlich. 
: Niederlande. 

Die in Indien noch bisher beſtehende Colonial⸗Matine ift 
aufgehoben worden, und die noch brauchdaren Fahrzeuge der: 
ſelben werden zur niederländiſchen Flotte geſchlagen, deren 
Stärke in Ostindien gegenwärtig 2 Fregatten, 4 Corvetten, 
4 Brigs, 8 Schoner, 2 große, 2 kleine Dampfboote und 2 
Wachtſchiffe, zuſammen mit 2200 M. Europäern, betragen ſoll. 


* 


i I talen. 

Rom, 9. Dezember. Ueber die kirchliche Uebereinkunft 
des heil. Stuhls mit Portugal erfährt man Folgendes: Drei 
Biſchöfe, der Biſchof don Braganza, Monſ. da Silva Rebello, 
der Biſchof von Elvas, Monſ. Buona Morte, und der Vie: 
ſchof von Angra auf Teretira, Dom Stefano de Geſu e Mar 
ria, welche noch unter Dom Miguel conſecrirt wurden, ſind 
von der Regierung der Königin anerkannt worden. Die von 
dieſen Prälaten an die päbſtliche Dataria eingeſendeten Dis⸗ 
pensgeſuche follen von derſelben unmittelbar an ſie beantwor⸗ 
tet werden. Dagegen ſollen alle andere Geſuche diefer Art 
durch den jedesmaligen Nuncius in Liſſabon, gegenwärtig 
Mar. Capaccini, der als päpſtlicher Internuncius und Delegat 
dort erſcheint, befördert werden. Die Diöcefen, von weichen 
die Biſchöfe abweſend find, werden durch Vicare verwaltet und 
die unbeſetzten Biſchofsſitze ſo bald als möglich durch, beiden 
Theilen angenehme Männer beſetzt. — Der König von Neapel 
hat die beiden hier weilenden Infanten von Spanken auf das 
Freundlichſte einladen laſſen, nach feiner Hauptſtadt zu kom⸗ 
men, wohin fie, wie man vernimmt, ſchon in der nächſten 
Woche abgehen werden, um erſt zur Oſterwoche hieher zuriiche 
zukehren. — Das Haupt der Verſchwornen in Aquila, der Ba⸗ 
ron Ciambello, Syndikus jener Stadt, welcher ſeit der Ente 
deckung des Complotts flüchtig im Lande umherirrte, iſt von 
der Polizei in Civitavechia in dem Augendlick verhaftet worden, 
wo er ſich auf einem Dampfboote nach Frankreich einſchiffen 
wollte. 


2 Ruß lan d. 

Dem Aten Bande unſers Reichs⸗Geſetzbuches iſt itzt als 
Ergänzungs⸗Artikel nachſtehende feſte Beſtimmung über den 
Aufenthalt der Ausländer in Rußland angeſchloſſen worden: 
den Ausländern werden Aufenthalts⸗Scheine im Innern des 
Reichs, oder auf Reiſen aus einem Gouvernement in das 
andere, auf Stempridogen zu 15 Kopeken Silber an Werth, 
und nut auf ein Jahr gültig, ertheiltz nach Ablauf dieſer Frkſt 
müſſen ſie erneuert werden. Kein Ruſſe, welches Standes 
oder Ranges er auch ſei, ſoll einen Ausländer oder Austän⸗ 
derin mit einem abgelaufenen Paſſe halten dürfen: im Ueber⸗ 
tretungsfalle erlegt er füt jeden Tag die Strafe von 2 Banco⸗ 


Rubeln, welche Strafgelder zum Wohl der Collegien allge⸗ 


meiner Fürſorge zu verwenden ſind. 

Aus Orendurg iſt im Oktober eine Karavane von 700 Ka⸗ 
meelen mit Kaufmannsgütern im Werth von 104,303 R. 
Silber nach Khiwa abgegangen. f 


Turkei. - 
Conſtantinopel, 30. Nov. Nachrichten aus Beirut 

vom 21. d. zufolge, war der Gouverneur von Syrien, Sellm 
Paſcha, mit 3000 Mann nach dem Libanon aufgebrochen, und 
hatte die Oruſen und Maroniten zur Entwaffnung aufgeſor⸗ 
dert. Die Letzteren ſchickten ihm eine Deputation entgegen. 
Der Erzdiſchof erſchien perſönlich und ficherte Unterwerfung 
unter die Befehle des Sultans zu, allein die Druſen zogen ſich 
in das Gebirge und verweigerten die Auslieferung der Waffen. 
Der engl. Oderſt Roſe begab ſich hierauf = dem Fürſten der 
Druſen, welchem ſchon von hieraus der Befehl N ed 
war, Selims Paſchas Anordnungen zugehorchin, Unterdeſſen 
dauern hier die Räſtungen fort, trotz den günſtigen Berichten 
aus Athen, nach welchem König Otto zu allen verlangten Zu⸗ 


— 


ges ndniffen geneigt If}. Adrianopel ſind bereits 14000 
„segelmäfige Truppen vetſammelt. 
Conſtantinopel, 1. Dez. Nach einer kurzen Unterbres 
chung von einigen Tagen beginnen wieder neue Truppenmaſ⸗ 
fen ihre Bewegung nach dem Süden — gegen die griechifehe 

Gränze hin. Die Sache ſcheint einer neuen Verwickelung 
entgegen zu gehen. Die Pforte will Umtriebe entdeckt haben, 
die in Theſſalien von den griechiſchen Philorthodoxen genährt, 
von Frankreich auf das Angelegentlichſte unterſtützt, jeden Au⸗ 
genblick einen Ausbruch gewaltſamer Ereigniſſe im Süden der 
europäiſchen Türkei beforgen laffen ſollen. Die a ei 
der fremden Nepräfentanten ſcheinen unwirkſam, da das Miß⸗ 
trauen der Pforte gegen die griechiſche Regierung und vorzugs⸗ 
weiſe gegen Frankreich keine Gränzen — 55 kennt. 

Conſtantinopel, 1. Dezember. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Syrien haben die Druſen die Oberhand über die 

Maroniten. Letztere hatten ſich auf die Aufforderung Selim 
Paſcha's zur Entwaffnung bereit gezeigt, allein die Druſen 
fesen die Feindſeligkeiten mit großem Fanatismus fort. Itzt 
erſt fühlten die Chriſten, wie hart ihr Geſchick durch die Entfer⸗ 
nung Mehemet Ali's aus Syrien geworden iſt. Selbſt die 
Zeitungen von Smyrna ſagen itzt, die ſtrengen Maßregeln, 
welche Mehemet Ali in Bezug der chriſtlichen und moslimiti⸗ 
ſchen Raya's aufrecht erhalten, wären das einzige Mittel ges 
weſen, um die Ruhe zu ſichern. Ibrahim Paſcha und Me 
met Ali ſind itzt mehr als gerechtfertigt. 

Wien, 18. Dezember. Der nach Conſtantinopel beſtimmte 
k. geoßbritanifche Botſchaſter Sir Stratfort Canning, welcher, 
wie bereits gemeldet, mit dem Staatskanzler Fürſten v. Met⸗ 
ternich mehrere Conferenzen über die türkiſchen und griechiſchen 
Verhältniſſe hatte, und Wien verlaſſen hat, begiebt ſich, über 
Athen, auf ſeinen Poſten, um der k. griechiſchen Regierung die 
Ergebniſſe jener Conferenz und die darauf gegründeten Rath⸗ 
110 zum Zwecke der Erhaltung und zum Gedeihen des jun⸗ 
gen önigreichs zu ertheilen, damit der Side und die Ordnung 
n demſelben, trotz der beftändigen revolutionairen Intriguen 
und Parteien, aufrechterhalten, und die abenteuerlichen Pläne 
der letztern wegen Eroberungen und Vergrößerung des Reichs 
vereitelt werden; andererſeits aber auch die Pforte, welche in 
unverkennbar feindlicher Abſicht beveitd gegen 40,000 Mann 
Truppen in Rumelien verſammelt hat, zu friedlichen Geſin⸗ 


nungen zu ſtimmen. ; 5 

Süd ⸗ Amerika. 8 
Nach Berichten aus Montevideo vom 20. Septbr. hat die 
mit Buenos: Apres angenommen und Herr Mandeville, der 
britiſche Geſandte in SAU, wird nun, dem ihm von 
feiner Regierung gewordenen Auftrage gemäß, wo moͤglich 
eine gütliche Ausgleichung zwiſchen den ſtreitenden Parteien 
zu Stande bringen, was indeß ſchwer ſeyn möchte, wenn es 
wahr iſt, daß Roſas ſich entſchieden geweigert hat, Montevi⸗ 
deo's Unabhängigkeit anzuerkennen, oder auch nur mit dem 
a Präſidenten Ribera zu unterhandeln. Gegen diefen 
tſchluß von Roſas hat jedoch, wie es heißt, der franzöſiſche 
Geſchöftsträget in Buenos⸗Ayres eine Verwahrung eingelegt, 
da jener dem zwiſchen Frankreich und Buenos⸗Ayres abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage zuwider iſt, welcher die Anerkennung der 
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ſchaffen im Stande war, ihm zum 


Be 5 Regierung die Vermittelung Englands in ihrem Streite 


Mepubllk u ganz ausdrücklich feſtſetzt. Der franz. Ge: 
ſchäftstraͤger fol Gogar wegen dieſer Angelegenheit feine Päffe 
eſordert und erklärt haben, daß nur franzöfifches Pulver den 
räſidenten Roſas zur Vernunft zu bringen vermöge; man 
glaubt daher, einer neuen Blokade entgegenſehen zu müſſen. 
In Texas hat der Präſident Lamar den Congreß durch 
eine Botſchaft eröffnet, worin er erklärt, daß eine freundſchaft⸗ 
liche Ausgleichung des Streits mit Mexiko unmöglich fei, wes⸗ 
halb er Anſtalten getroffen habe, um die texaniſche Flotte, in 
Gemeinſchaft mit der Reglerung von Pucatan, gegen Mexico 
operiren zu laſſen. Dies, meint er, ſel zugleich das beſte Mittel, 
die Flotte im activen Dienſt ohne große Koſten zu erhalten. 
Da nun der neue Präſident von Mexico, Santa Ana, ſeiner⸗ 


ſeits gegen Texas ſehr ungünſtig geſinnt iſt, fo dürfte es bald 


wiſchen beiden Staaten zu lebhafteren Feindſeligkeiten, als 
isher, kommen. 


Perſien. 

Tabris, 29. Sept. Sir J. Mac Neill traf am 9. Sept. 
hier ein und ward von den Perſern a ee freundlich em⸗ 
pfangen. Seit er das perſiſche Gebiet detreten hätte, brachte 
man ihm auf jeder Station Backwerk und Früchte dar, und 
als er bei Tabris ankam, ritt Jeder, der ſich ein Pferd zu ver⸗ 
i der ruſſiſche Confut e — 
ter ihnen war auch der ruſſiſche Conſuk in voller Uniform und 
von mehr als 100 Ruſſen 1 leitet. Leider hatte 55 Conſul 
das Unglück, daß grade deim Zuſammentreffen mit dem engli⸗ 
ſchen Geſandten ſein Pferd wild wurde, umkehrte, mit im 
durchging und erſt in großer Entfernung aufgehalten werden 
konnte, worauf der Conſul ein anderes do t 
Schmutz bedeckt, unter dem Gelächter der Perſer wieder zurück 
kam. Zwei en feiner Ankunft erhielt Sir J. Mac Neill 
ein Pferd vom Schah zum Geſchenk, und am 20. Sept. trat 
er von hier aus die Reiſe nach Teheran an.) Graf Medem, 
der neuernannte ruſſiſche Geſandte, wird nächſtens erwartet. 
— Die Turkomanen ſollen noch fortwährend große Verhee⸗ 


tungen anrichten und Männer und Frauen in die Sclaverei⸗ 


abführen. Bald dürften jedoch Truppen gegen fie ausgeſendet 
werden und der Schah fich vielleicht ſelbſt an deren Spitze ſtellen. 


WVermiſchte Nachrichten. 

Nach den neueſten Berichten aus Central⸗Amerkka Mt die 
Stadt Cartago am 2. Sept. durch ein Erdbeben völlig zerſtött 
worden. Da die Häuſer meiſt niedrig und von Holz und die 
meiſten Bewohner ſich außerhalb derſelben befanden, ſind von 
den 10,000 Einwohnern nur etwa 50 umgekommen. 


*) Ein Schreiben ans Erzeram vom 20. Movbr. meldet Folgen⸗ 
des: Die engl. Geſandtſchaft iſt in Teheran eingetroffen, wo 
fie auf das Glaͤnzendſte empfangen wurde. Mebrexe Meilen 
weit waren an der Straße Früchte ausgeſtellt, ue 
der Fremden; mehr als 10,000 Mann kamen dem Zuge en 
gegen; dei der Stadt empfing der erſte Mimſſter den Geſand⸗ 
ten, und am Thore wurde ihm im Namen des Schah ein reiche 
geſchmücktes Pferd übergeben. Die Herten Todd und Abbott, 


welche der Geſandtſchaft attachirt find, wurden bei Bajazid von 


den Kurden beraubt und Hr. Todd au der Hand verwundet. 
VBillul⸗Paſcha, Gouverneur von Balazid, fol ſeldſt das Haupt 
dieſer Bande, und fo lange er im Amte bleibt, an eine Ab: 
hilfe nicht zu denken ſeyn. 
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Biefen „Gebirge. 


n wiit der heute ausgegebenen Mr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
vierte Quartal des Jahrganges 1841. Der dafür fällige Vetrag wird von den reſp. Subſeribenten 


auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1841. 


Die Expedition des Boten. 


Dubarri und Conſtanze. 
(BS schl.) 


Sehr üderraſchend war für die Belagerer der kühne und 
glückliche Widerſtand einer Frau, die ſelbſt durch dit Dro⸗ 
hung, den Gatten vor ihren Augen zu ermorden, nicht zur 
Uebergabe gebracht werden konnte. Sie machten einen 
Verſuch, ob nicht Dubarri durch Drohungen bewogen 
werden könnte, von ſeiner Gattin die Räumung der Feſtung 
zu fordern, allein er verwarf jede Vorſtellung dieſer Art 
aufs Beſtimmteſte und mit ſichtbarer Verachtung. Endlich 
Heß ihn der General der ſpaniſchen Truppen zu fi rufen, 
und ſuchte ihn durch ſchmeichelhafte Erhebung ſeiner Tapfer⸗ 
keit und ſeines Heldenmuthes zu gewinnen. Er ſtellte ihm 
vor, daß ein Mann von ſeinen Talenten ganz andere Be⸗ 
lohnungen verdiene, als er bisher erhalten hade. Die ſpa⸗ 
niſche Regierung, verſicherte er, würde ihm weit wichtigere 
und gewinnreichere Gefhäfte anvertrauen. Er gab ihm zu 
bedenken, daß das Anſehen des Könlges, dem er diente, 
auf allzuſchwachen Füßen ſtehe, fo daß er nicht allein bald 
der Macht der heiligen Ligue und des Königs von Spanien 
werde erliegen müſſen, ſondern auch, von ſeinen Untertha⸗ 
nen gehaſſt, aus dem Reiche vertrieben werden würde. 
„Die Wahrheit, ſetzte er endlich hinzu, die geſunde Politik, 
Ihre Ehre, Ihr Glück, heiſchen von Ihnen ein ſolches Opfer. 
Der König, mein Gebieter, will Ihnen gern alle die Be⸗ 


„kidigungen verzeihen, die Sie feiner hohen Perſon in Ihren 


Ausfällen auf ſein Gebiet zugefügt haben. Er denkt edel 
genug, einen Mann, wie Sie, mit offenen Armen aufzu⸗ 
nehmen, und mit Glücksgütern und Würden zu überhaͤu⸗ 
fen. Und Sie wollten durch langern Widerſtand feine 
Nachſicht auf die Probe ſtellen?“ 
Dubarri hatte dieſe Rede mit Widerwillen angehört. 
„Nie, ſprach er, iſt mir der Gedanke gekommen, mir durch 
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Verrath Glücksguͤter und Würden zu erkaufen. Mein 
König hat mir dieſen Platz vertraut, und meine Pflicht iſt 
es, ſeine Erhaltung mit meinem Blute zu beſiegeln. Die 
Vorſehung wird die Verheerungen nicht ungeſtraft laſſen, 
welche die Spanier und die Ligue in Frankreich anrichten, 
wenn auch menſchliche Kräfte eurer Gewalt erliegen ſoll⸗ 
ten. Und ſollte es das Schickſal meines Vaterlandes ſein, 
einem gewaltthätigen Eroberer in die Haͤnde zu fallen, ſo 
werden gewiß einſt die Franzoſen die Stunde verfluchen, 
in der ſie ſich mit euch verbanden. Ihre Verzweiflung wird 
ihnen dann Muth geben, eurer Tyrannei Trotz zu bieten.“ 

Der Ritter wollte in ſeinem Eifer weiter fortfahren, 
allein der Stolz des Spaniers war fo ſehr gekränkt, daß 
er befahl, den Gefangenen fortzuführen, in Feſſeln zu legen, 
und ſtrenge zu bewachen. Da er ſah, daß Dubarri's 
Treue unerſchütterlich war, fo machte er einen Verſuch, 
Conſtanzen in Schrecken zu ſetzen. Er ſandte einen 
Trompeter nach der Feſtung, und ließ ihr melden: wenn 
ſie ſich nicht augenblicklich entſchlöſſe, die Thore der Feſtung 
zu öffnen, ſo wetde ihr Gemahl eines ſchmählichen Todes 
ſterben müſſen. 

Ein Schauer des Entſetzens durchfuhr Conſtanzen dei 
dieſer Drohung. Doch bald faſſte ſie ſich wieder, und 
ſandte den Boten mit der männlichen Antwort zurück: 
„Sagt denen, die euch geſandt haben, daß ich mich kei⸗ 
neswegs zu einer Treuloſigkeit gegen meinen König ver⸗ 
pflichtet halte, um ſie von einem Frevel abzuhalten. Nie 
werd' ich das Leben meines Gatten durch die Uebergabe 
eines Platzes erkaufen, unter deſſen Trümmern ich zu 
ſterben entſchloſſen bin.“ Aufgedracht waren die Belagerer 
Aber dieſe Rede eines Weibes, die ihre Bewunderung ver⸗ 


dient hätte. Man ließ Dubarri kommen, hinterbrachte 
ihm die trotzige Antwort ſeiner Gemahlin, und erklärte, 
daß er, da jeder Weg der Güte vergebens verſucht ſei, als 
ein Opfer ſeines Eigenſinns ſterben müſſe. „Meiner Gat⸗ 
tin, entgegnete er, würde ihrer und meiner nicht werth 
ſein, wenn ſie feig genug wäre, euch einen Platz zu über⸗ 
geben, den mein König ihr anvertraute. Dem Himmel 
ſei Dank, daß fie ihren Muth noch ſtandhaft behauptet, 
Verſichert, daß ſie ſich unter den Trümmern von Leukate 
werde begraben laſſen, bin ich an meinem Theile zum Tode 
vorbereitet. Vollziehet euer grauſames Vorhaben, und 
übergebt mich den Henkern.“ 

Der Trotz, mit welchem Dubarri ſprach, entrüftete die 
Feinde, und ſie beſchloſſen förmlich ſeinen Tod. Während 
die Vorbereitungen dazu gemacht wurden, geriethen einige 
Generale auf den Gedanken, daß der Gefangene doch viel⸗ 
leicht durch den Anblick ſeiner Gemahlin und ihre Thränen 
noch zu erſchüttern ſein möchte. Sie ſchickten daher aber⸗ 
mals nach der Feſtung, und ließen Conſtanzen ſagen, 
daß ſie allein ihrem Gatten das Leben retten könne. Es 
wurde ihr daher unter Stellung wechſelſeitiger Geißeln ein 
Waffenſtiuſtand und ein ſicheres Geleit zugeſagt, um den 
Tod ihres Gatten zu verhüten. 

Conſtanze wollte dem Antrage nicht trauen; doch ließ 
ſie ſich endlich bewegen, und ging nach dem Lager der 
Feinde. Sie ward vor ihren Gatten geführt, den ſie bereits 
mit allen den Zurüſtungen umgeben ſah, welche ihm den 
ſchmählichſten Tod geben ſollten. Sie erſchrack, ihre Kniee 
wankten, und Thränen floſſen über ihre Wangen. Du⸗ 
barri fürchtete, daß ſie in ihrer Pflicht erſchüttert werden 
möchte. „Was ſeh ich, Conſtanze' rief er ihr zu. In 
dem Augenblicke, wo ich deines Muthes bedarf, verzagſt 
du? Auf, zeig' dich meines Vertrauens werth, laß mich 
den verdienſtvollen Tod ſterben, er wird deinen Sieg krö⸗ 
nen.“ — Dieſe mit Faſſung geſprochenen Worte belebten 
Conſtanzens Muth wieder. „Wohlan, ſprach ſie, dein 
Wille ſei mein Gebot. Nein, ihr Barbaren, der Tod ſoll 
uns unſerer Pflicht nicht untreu machen. Wenn ihr's 
wollt, ſo ſterb' ich mit ihm. Was hält euch ab, mit ſei⸗ 
nem unſchuldigen Blute das meinige zu vermiſchen? Wenn 
es euch nicht genügt, für ſeine Befreiung alle eure Ge⸗ 
fangenen auszuwechſeln, die ſeine Tapferkeit euch entriß; 
wenn die Thränen einer Gattin, das Gefühl der Menſch⸗ 
lichkeit euch keinen Abſcheu vor eurem unmenſchlichen Vor⸗ 
haben einſtößen: wohlan, fo eilet mit der That, damit fein 
Tod die Zahl eurer Greuel vollende. — Du, mein theurer 
Gatte, ſtirbſt als ein Opfer deiner Pflicht. Die Achtung 


deines Königes und der Dank deines Vaterlandes wind 
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dir eine unvergängliche Trophäe errichten, und deine Gat⸗ 
tin wird mit ihrem letzten Blutstropfen deinen Tod zu 
raͤchen wiſſen. Nimm das letzte Lebewohl, die letzte Um⸗ 
armung von deiner Gattin. Ihr Herz wird nur für dich 
ſchlagen, und die Ehre ſoll dein Nebenduhler fein,” 


Die Aeußerung einer ſolchen Seelengröße entrüftete die 


feindlichen Befehlshaber nur noch mehr. Der Stolz eines 
Weibes kränkte ihren Ehrgeiz, und kaum hatte ſich Con⸗ 
ſtanze entfernt, fo ſtarb ihr Gemahl unter den Händen 
ſeiner Henker. Einige Tage waren nothig, bis ſich ihre 
heldenmüthige Seele wieder aufrichtete. Ihr erſtes war 
an die Belagerer die Bitte zu ſenden, ihr den Leichnam 
ihres Gatten zukommen zu laſſen, welche die Barbaren 
noch Menſchlichkeit genug hatten, ihr zu gewähren. Der 
Anblick der Leiche des Gouverneurs ſpannte den Unwillen 
der Beſatzung und der Bürger aufs höchſte. Es war nur 
eine Stimme, daß dieſer Greuel auf der Stelle gerächt 
werden müſſe, und ein großer Haufe drängte ſich zu dem 
Aufenthalte der feindlichen Gefangenen, um ſie alle nie⸗ 
derzuhauen. Doch Conſtanze eilte herbei, und verhütete 
es durch die Anſprache: „Es ziemt uns nicht, an Bar⸗ 
baren ein Beiſpiel zu nehmen. Ich bin von eurer Theil⸗ 
nahme überzeugt, allein ich kann nur eine ſolche Aeußerung 
derſelben billigen, die den Geſetzen der Ehre und des Hel⸗ 
denmuthes entſpricht. Wir wollen an den Barbaren eine 
Rache nehmen, die unſrer Würde angemeſſen iſt. Mit 
offener Stirn und mit dem Bewuſſtſein, eine gerechte 
Sache zu vertheidigen, wollen wir fie bekaͤmpfen. Der 
Himmel wird uns beiſtehen.“ 

Der Nachdruck, mit welchem Conſtanze ſprach, wirkte 
fo mächtig auf die verſammelte Menge, daß fie von ih⸗ 
rem Racheplan abſtand. Um für die Folge zu verhüten, 
daß die Erbitterung der Beſatung und der Einwohner 
nicht in rohe Mißhandlung und Ermordung der Gefan⸗ 
genen ausartete, gab ſie ihnen bald darauf die Freiheit. 

Die Hinrichtung Dubarri's gab inzwiſchen Anlaß zu 
Mißhelllgkeiten zwiſchen den Franzoſen und Spaniern. Die 
eigentlichen Urheber dieſer Graufamkeit waren die Letzteren, 


die jedes Mittel aufboten, die Erbitterung der Partheien 


in Frankreich zu erhalten. Der Zwieſpalt unter den 
Anfuͤhrern, der auch noch durch andere Urſachen gerührt 
wurde, hatte einen ſo nachtheiligen Einfluß auf ihre Unter⸗ 
nehmungen, daß Conſtanze, der nicht unbekannt blieb, 
was bei ihren Feinden vorging, ſogleich Anſtalten traf, 
ſie zu verderben. Plötzlich machte ſie in der Nacht, mit 
einem Theil der Beſatzung, einen Ausfall auf die Beka⸗ 
geret. Bei der unter ihnen herrſchenden Zwietracht hats 
ten. fie die gehörige Vorbireſtung gegen einen ſolchen An⸗ 
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il vernachläßiget; ihre Beſtürzung war daher allgemein, 
— ihre Niederlage ſchrecklich. "En nd Conſtanze 
Meifter einer Batterie von vir Kanonen, weiche fie gegen 
die Belagerer richtete. Dieſes erregte ein ſolches Schrecken 
unter ihnen, daß ſie ſich verloren glaubten, ſogleich die 
Flucht ergriffen, und ſich hinter ihre verſchanzten Lager 
zurückzogen. Mit dieſem Siege begnügte ſich Conſtanze 
vorerſt. Sie zog in die Stadt zurück, mit einer Beute 
von ſechs Kanonen, verſchiedenen Zugthieren und einigen 
hundert Gefangenen. RR 

Am Tage gewahrte der Feind erſt ſeine Niederlage. Ein 
großer Verluſt an Mannschaft, und die völlige Zerſtreu⸗ 
ung feines Geſchützes machten es ihm unmöglich, ſich laͤn⸗ 
ger vor der Feſtung zu behaupten. Er dachte daher in 
aller Stille darauf, einen ruhigen Abzug zu halten. Doch 
Conſtanze war aufmerkſam auf alles, was die Belagerer 
vorhatten. Kaum bemerkte ſie die Vorbereitungen zum 
Abzuge, fo ſtellte fie ſich wieder an die Spitze eines zahl⸗ 
reichen Haufens, und während ſie ihre Stelle in der Fe⸗ 
ſtung einem ihrer erfahrenſten Offiziere übergab, verließ 
fie mit allen Truppen die Feſtung, und eilte einen Hinter⸗ 
halt zu erreichen, auf welchen die Feinde bei ihrem Rück⸗ 
zug ſtoßen muſſten. Als fie ſich demſelben näherten, 
ſprengte Conſtanze mit ihren Truppen auf den Nach⸗ 
trab und das Gepäck deſſelben los. „Hier, meine Freunde, 
rief ſie, iſt der Ort, wo wir unſern Gouverneur rächen 
müͤſſen.“ Mit dieſen Worten begann fie den Angriff. Ihr 
Muth beſeelte die Truppen. Der erſte Anfall ward mit 
ſolchem Nachdruck verfolgt, daß aller Widerſtand aufhörte. 
Die Niederlage des Nachtrabs verbreitete bald ein Schrek⸗ 
ken in dem ganzen Korps. Sie hielten ſich alle nachdrück⸗ 
lich angegriffen, fürchteten nicht widerſtehen zu können, und 
Alles ergriff die Flucht. 

Nun blieb Conſtanze Meiſter vom Platze. In ihre 
Hände fiel die Bagage des Feindes. Ihre herumſchwei⸗ 
fende Kavallerie brachte eine große Anzahl Gefangener ein. 
Alle vereinigten ſich in der Ausſage, daß der Feind völlig 
zerſtreut ſei, und den Gedanken an eine Belagerung gänzs 
lich aufgeben müſſe. 

Mit Ehre gekrönt, und unter lautem Jubel der Ein⸗ 
wohner hielt Conſtanze an der Spitze ihrer Truppen ih⸗ 
ren Einzug in Leukate. Sie meldete jetzt dem Könige ſowohl 
die Niederlage des Feindes, als auch das traurige Schickſal 
ihres Gemahls. Der humane Monarch äußerte in einem 
eigenhaͤndigen Antwortsſchreiben feine tiefſte Theilnahme an 
dem Schickſale ihres Gatten, und fuchte fie dadurch zu 
tröſten, daß er ihr nicht allein das Gouvernement von Leu⸗ 


kate übertrug, ſondern auch ihrem Sohne die Amwurtſchaft 
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darauf zuſſchertt. Und als Heinrich endlich zum ruhigen 
Beſitze feines Thrones gelangt war, berief er ſie ſogleich 
an feinen Hof, wo ihr Sohn ſchon einige Jahre vorher 
als Edelknabe bei dem Könige war. 

Der allgemeine Ruf, den ſich Conſtanze durch ihren 
Heldenmuth erworben hatte, ging ihrer Ankunft varan. 
Jeder ſtaunte über die Anſpruchloſigkeit, mit der die Heldin 
im Kreiſe der Höflinge erſchien. Ihr Aufenthalt am Hofe 
machte ſie nicht allein dem Könige, ſondern auch ſeiner 
Gemahlin ungemein werth, der fie fortan als Geſellſchaf⸗ 
terin beigegeben wurde. Beſcheidenheit, Sanftmuth und 


Edelſinn waren die Zierden, welche Con ſtanzen in dem 


neuen Verhaͤltniſſe ſchmückten. Sie erwarb ſich die allge⸗ 
meinſte Achtung, und das königliche Paar würdigte ſie 
eines beſondern Vertrauens. Heinrichs edle Denkart gab 
der humanen Stimmung ihres Herzens Veranlaſſung, die 
ſanfteſten Empfindungen unwillkührlich zu äußern. Und 
wenn dieſer König mit Edelſinn und Geiſtesſtärke dem 
erhabenen Ziele zueilte, ſeine Völker glücklich zu ſehen, ſo 
entbrannte auch ihre Secle, dazu beizutragen. Weit ent⸗ 
fernt, für ſich ſelbſt Vortheile zu ſuchen, ſchlug fie. vielmehr 
die Geſchenke und Belohnungen aus, die ihr Heinrich 
zugedacht hatte. Als fie endlich nicht umhin konnte, auf 
Abſchlag der Vorſchüſſe, die ſie bei der Vertheidigung von 
Leukate dem Staate gemacht hatte, eine Penſion von tau⸗ 
ſend Thaler und die Summe von hundert tauſend Franken 
anzunehmen, ſandte ſie dieſelben nach Languedok an einen 
Freund mit dem Auftrage, das Geld, als einen Beweis 
von Heinrich des Vierten Wohlwollen für ſeine Pro⸗ 
vinz Languedok, unter die Bedürftigſten zu vertheilen. 
Der König erſtaunte, als ihm die Provinz für eine 
Wohlthat dankte, von der er nichts wuſſte. Und als er 


den wahren Verlauf der Sache erfuhr, ſandte er Con⸗ 


ſtanzen einen Schenkungsbrief üder ein Krongut von zehn 
taufend Rivers Einkünften. Sie wuſſte befürchten, den 
König zu beleidigen, wenn fie dieſe Schenkung ausfchlüge, 
der ihr deb dieſer Gelegenheit ſagte: „Nun verkaufen Sie 


dieſes Gut, und ſchicken Sie wieder das Geld nach Lan⸗ 


guedok. An Ihren Sohn denken Sie nicht, der könnte 


betteln, wenn's auf Sie ankäme.“ Den tiefen und theil⸗ 


nehmenden Sinn dieſer Worte fühlend, dankte fie ihrem 
erhabenen Wohlthaͤter für feine Gnade, unterlirß aber nicht, 
ſolche Wohlthaten zu üben, die in den Grenzen ihrer Macht 
waren. Ihre Einkünfte ſtanden immer den Unglücklichen 
und Hülfsbedürftigen zu Gebot. Mit dieſem Hange zur 
Wohlthaͤtigkeit verband ſie in ihrem Benehmen gegen Ih⸗ 
resgleichen eine Unbefangenheit und Gradheit, welche die 
Kabals entwaffnete und den Neid zum Schweigen brachte. 
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So genoß Conſtanze, nachdem ſie keine Feind im Felde 
mehr zu überwinden hatte, die ſelige Beruhizung, durch 
die liebenswürdigen Eigenſchaften ihres Herzens alle Ge⸗ 
müther für ſich zu erobern. Die ſchönſte Belohnung ihres 
Wohlwollens fand ſie aber in den auszeichnenden Talen⸗ 
ten und liebenswürdigen Eigenſchaften, die ihr Sohn ent⸗ 
wickelte. Sie hatte Urſache zu hoffen, daß er eine ſeinen 
Eltern angemeſſene Laufbahn verfolgen werde. 
Conſtanze war am Hofe, als Heinrich der Vlerte, 
ihr erhabener Freund und König, am vierzehnten Mat 1610 
durch die Hand des fanatiſchen Meuchelmörders Ravail⸗ 
lac, deſſen Dolch vielleicht in Spanien geſchliffen wurde, 
kodt niederſank. Trotz der Prüfungen des Schlckſals, bie 
fie ſchon überwunden hatte, bewölkte dirſer Vorfall ihre 
Seele mit einer Traurigkeit, die in ihr nie wieder jene 
heitere Stimmung aufkommen ließ, welche ihr ſonſt eigen 
war. Der Aufenthalt am Hofe verlor nunmehr für fie 
den einzigen Reiz, den er noch in ihren Augen hatte. Der 
Friede, der fonft in feiner Mitte herrſchte, ward durch 
Ränke und Kabalen der verſchiedenen Parthelen geſtört, die 
nun ihr Haupt wieder empor zu heben begannen. Leicht 
hätte Conſtanze durch ihre Offenherzigkeit, ihr Gefühl für 
Recht, die ihre Handlungen beſerlten, ein Opfer der Par⸗ 
theien werden können. Sie faffte daher den Entſchluß, ſich 


in die Einſamkeit zurückziehen. Dort lebte ſie in einem 


kleinen Kreiſe ihrer Freunde, und allen den Unglücklichen, 
die fie des Mitleidens und der Hülfe würdigte. Dort ſah 
ſie mit edler Gemüthsruhe der Stunde entgegen, die ein 
Leben endigte, das die edelſten Geſinnungen deſeelte, und 
das ihr auf alle Zeiten eine Achtung ſichern muß, die un⸗ 
vergaͤnglicher iſt, als ein Denkmal von Marmor oder Erz. 
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Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Engel. Bengel. 
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Tages» Begebenheiten, 
Potsdam, vom 5. Dez. — Hier hat fich in diefen Tagen 
eine wahrhaft tragiſche kriminalgeſchichtliche Entdeckung erelg⸗ 
net, die ein tieferes Intereſſe in ſich trägt, als ein lokales. Bei 
dem Bau der neuen Dampfmühle an der Brandenburger 
Ehauffse war ein Mann als Baubote 1 der ſich Peter⸗ 
Ke und ſich ſowohl wegen ſeiner Anſtelligkeit als nag 

ner Rechtlichkeit bei feinen Vorgeſetzten empfohlen hatte. Et 
waren ihm beträchtliche Summen anvertraut geweſen, und nie 
war ihm ſelbſt bei der günftigften Gelegenheit eine Veruntreu⸗ 
ung zur Laſt gelegt; diefer Mann war mit der Tochter eines hle⸗ 
en achtbaren 5 verheirathet und hatte mehrere 


Kinder mit ihr. rũher war er Lazarethwaͤrter gewefen und ‘ 


(Ne b ſt i wei 


ſich als ſolcher epemplartfch betragen. Man kannte ihn ſchn 


ſeit 10 Jahren als einen ordentlichen und ſtillen Mann, dem 
nichts übles nachgefagt werden konnte. Von feinem frühern 
Leben wuſſte man nur, daß er in Berlin einen Klein⸗Höker⸗ 
handel betrieben hatte. Gleichzeitig war mit ihm bei dieſem 
Bau, wie man ſagt auf ſeine Empfehlung, ein vormaliger 
Gendarm, der auch Familie hatte, angeſtellt. Beide Männer 
ſchienen miteinander im beſten Vernehmen zu ſtehen, bis vor 
einigen Tagen zwiſchen den Frauen Beider ein heftiger Streit 
entſtand, wobei die Frau des vormaligen Gendarm inder Wuth 
zu der andern ſagte: „was willſt du denn, dein Mann iſt ja 
ein aus dem Gefängniſſe entſprungener Raubmörder.“ Dieſe 
Worte hatten Zeugen gehört und ſogleich wurde Anzeige davon 
bei der Polizei gemacht. Ein Polizeibeamter verfügte fih an 
Ort und Stelle und durch die Vor⸗Unterſuchung wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß dleſer Peterſen eigentlich einen andern Namen führe 


— 


und in der That als Theilnehmer an einem Raubmorde in 


Schleſien, wo er her war, ſchwer inculpirt aus dem Gefängniſſe 
entſprungen ſel. In Berlin — als er dort einen Viktualien⸗ 
handel betrieben, habe ihn ein Gendarm erkannt und jener Ver⸗ 
brecher habe nun den Gendarmen um Gottes willen gebeten ihn 
nicht zu verrathen, da er ein gebeſſerter Menſch geworden ſei, 
und habe ihn Byte durch ein Geſchenk und uſicherung einer 
monatlichen Gade bewogen, zu ſchweigen. Später ſei dieſer Gens 
darm wegen anderweiter Dienſtvergehen entlaffen worden und 
habe nun ſich an Peterſen gewendet, der ihm gegen das Ver⸗ 
ſprechen des fernern Stillſchweigens die erwähnte Anſtellung 
bei dem gedachten Bau verſchafft habe. Dieſer Gendarm hatte 
aber unvorfichtigertveife feiner Frau das Geheimniß vertraut 
gehabt und durch dieſe war die Sache, wie erwähnt iſt, ausge⸗ 
kommen. Peterſen aber hatte, ehe man ihn verhaften konnte, 
Gelegenheit gefunden, ſich Reiſegeld zu verſchaffen (wie man 
ſagt, durch einen Diebſtahl oder Zurückbehaltung von Geldern) 
und ſich, ehe man im Paß⸗Büreau Kenntniß hatte von jener 
Unterſuchung, einen Paß auf Hamburg geben zu laſſen, womit 
er augenblicklich mit Extrapoſt abgereiſt war. In ſeiner Woh⸗ 
nung fand man noch das Stadtſieget der ſchleſiſchen Stadt, 
aus welcher er entſprungen war, womit er ſich die erſten fal⸗ 
ſchen Legitimations⸗Papiere gemacht hatte. Der vormalige 
Gendarm wurde zur Unterſuchung gezogen und es ergab — 5 
daß der Peterſen noch in Schleſien unter feinem frühern Nas 
men eine Frau, alſo eine Bigamie begangen, habe. — Doch die 
Nemeſis, die dieſen augenſcheinlich gebefferten Verbrecher zehn 
Jahre lang mit den ohne Zweifel nicht geringen Qualen der 
Angſt vor Entdeckung gefoltert hatte, entließ auch jetzt nicht 
das aus ſeinem Anferen&rietm aufgeſchreckte Opfer, — er war 
von hier aus verfolgt und ſchon am folgenden Tage enthielt der 
Poſtcourszettel von Magdeburg die Notiz: der Paſſagier Peters 
fen aus Portsdam, der ſich bis Beamer ligence hatte 
einſchreiben laſſen, iſt in dem Augenblick vor der Abfahrt derſel⸗ 
ben von der Polizei arretirt. In Brandenburg aber ift eine 
Schweſter der Frau dieſes Ungluͤcklichen, den mit fo unerbittli⸗ 
cher Strenge ſein gerechtes Verhängniß verfolgte, wohnhaft, 
und dieſer Umſtand hatte ſeine Verhaftung herbeigeführt. — 
Dieſe Geſchichte giebt zu ernſten Betrachtungen Veranlaſſung. 


(Voff. 3.) 
Nachträgen.) a 


* 


Erſter Nachtrag zu Nr. 32 


g Chronik des Tages 
Ihre Königl. Hoheiten der Bein deen Wil⸗ 
heim von Preußen und die Prinzeſſin Marie, Königl. 


chbach am 18. Dezember früh 
erlin zurückzukehren, woſelbſt 


Hoheit, verließen Schloß Fi 
nach m 19 um u 

ö efelben ten 0 
ee Gebirgsbewehner dieſem edlen Fürſtenhauſe aufs 
herzlichſte zollen, begleitete Höchſtdaſſelbe in die Ferne durch 
die innigſten Segenswünſche. . 

Se. Mafeſtät der König haben dem Geheimen Kommerzien⸗ 
Math Treutler zu Neu⸗Weißſtein in Schleſien die Schleife 
zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe Allergnädigſt zu vers 
leihen geruht. - 


Entbindungs⸗ Angel e. / 
Die am 21. Dezember erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, zeige ich hier⸗ 
durch, ſtatt beſonderer Meldung, theilnehmenden Freunden 
nd Bekannten ergebenſt an. 
a 2 v. Rabitſch. 


Falkenhain. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. a 
Den 4. Dezember, früh um 6 Uhr, entſchlief nach langen 
Leiden unſer guter Vater, der geweſene Freigutsbeſitzer Jo⸗ 
hann Gottlieb Schwarzer in Profen, in einem Alter von 
66 Jahren 8 Monaten 13 Tagen g 
Leliebend woll'n wir Dich im Herzen halten, 
Der ſo gut es ſtets mit uns gemeint; 
Mag des Schickſals Wille um uns walten, 
Bis das Jenſeits uns mit Dir vereint. 


Die Hinterbliebenen. 


Heute Abend halb 6 Uhr endete ein Lungenſchlag das theure 


eben unſrer guten Frau und Mutter Julie Henriette, geb. 
Tolltentt“ in dem Alter von 30 Jahren 9 Monaten. 
Wer ſie kannte, wird uns Tiefgebeugten ſeine ſtille Theil⸗ 
nahme nicht verſagen! 5 

ne e 

Friedrich Guſtav Zürn, Paſtor. 
Julius Guſtav Zürn, Stud. theol. 
Julie Anna Zürn. 
Guſtav Richard Zürn. 
. Guſtav Georg Zürn. 
Guſtav Emil Zürn. 


Mit namenloſem Schmerze zeige ich den am 25. d. Mts. 
früh 7 Uhr zu Schönau erfolgten, unerwarteten und plötz⸗ 
lichen Tod unſers geliebten Gatten, Vaters und Schwagers, 
des Kön gl. Kreis⸗Secretairs des Schönau'ſchen Kreiſes, Herrn 

tanz Hoffmann, am Herzſchlage, in dem Alter von 51 
gsi als er ſich eben zum Beſuche der Frühkirche anſchickte, 
unſern Freunden und Bekannten mit der ergebenſten Bitte an, 
mir und meinen verlaſſenen Kindern ihre troͤſtende Theilnahme 
nicht zu verfügen. Verwittw. Kreis⸗Sectetair Hoffmann, 

Be E geb. Dompig. 


Siebenbe Freunde trennen ſch nicht ohne ſchmetzüches Ger 
fühl, zumal wenn die Scheidenden eine Reiſe beginnen, von 


2 


1 


des Boten aus 


eintrafen. Die hohe Verehrung, 


dem Rieſengebirge 1841. 


der ſie nimmer wieder zurückkehren. Eine ſolch ſchmerzliche 
Trennung mußte denn auch die unterzeichnete trauernde Fa⸗ 
milie nach dem ewigen Rathſchluſſe des himmliſchen Vaters 
ſchmerzlich erfahren, indem unſere innigſtliebende Gattin und 
Mutter, Frau Johanne Roſine Vogt geb. Rieſenberger, 
am 14. d. M., in dem Alter von 62 Jahren 3 Monaten ſich 
von uns auf immer verabſchiedete. Ihre entſeelte Hülle wurde 
den 19. December mit feierlicher Beiſetzung der mütterlichen 
Erde anvertrauet. Ihr Andenken unter uns wird, ſo lange 
wir leben, der Zahn der Zeit nicht verlöſchen, denn es ſteht in 
unſer Aller Herzen feſt: Sie lebe wohl! 
a Die Hinterlaſſenen: 
Der emer. Kantor Vogt, als Gatte. 
Moritz und Wilhelmine Vogt, als Kinder. 
Juliane Vogt geb. Wolſtein, als Schwieger⸗ 
tochter, ſämmtlich in Antonienwald. = 


Ein treues, edles Herz ſchlägt wiederum auf dieſer Erde 
weniger. 


Sanft und ſtill, wie fie im Leben gewandelt, vollendete am 
16. d. Mts. unfere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmut⸗ 
ter, die geweſene Frau Vorwerksbeſitzer Johanna Eleo⸗ 
nora verw. Klein, geb. Rücker, ihr treues, vielbewegtes 
Tagewerk in einem Alter von 64 Jahren und 11 Monaten. 
Biederſinn, ſtrenge Rechtlichkeit und ächte Gottesfurcht wa⸗ 
ren die Grundzüge ihres trefflichen Herzens, die ſie gegen Alle, 
welche ihr nahe ſtanden, offenbarte; darum wird ihr Andenken 
im Segen bleiben. 


Dank allen denen, welche der Entſchlafenen im Leben Freund⸗ 
ſchaft bewieſen, und auch ihre entſeelte Hülle zur Gruft gelei⸗ 
teten. = 

Schlumm're ſanft im ftillen Grabesfrieden, 
Sac gebettet in dem kühlen Raum; 
chlumm're ſanft, die Du von uns geſchieden, 
Ausgeträumt den edlen Lebenstraum. 
Selige! Du haſt den Sieg errungen, 
Dich empor zu Deinem Gott geſchwungen; 
Schmerzensthränen fließen unßrem Leid, 
Freudenzähren Deiner Seligkeit. 

Schmiedeberg, den 26. Dezember 1841. 

Oer Bleichermeiſter Kunnert, Frau und Kinder, 
5 Literariſche Anzeige. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Hirſchberg bei A. 
Waldow, Schmiedeberg bei Bürgel und Greifen 
berg bei Neumann) zu bekommen: ; 

Das Ganze 


der Käſefabrikation, 
oder: Anweiſung zur leichten und vortheilhaften Berri- 
tung des Käſe im Allgemeinen, ſowie auch insbeſondere 
des Schweizer, Neufchateler, Limburger, Kräuter-, 
holländiſchen, Parmeſan⸗, Harz⸗, Cheſter⸗, Dunley⸗, 
Ziegel, Gloſter-, Norfolk, Stilton⸗, Brier-, bot: 
ſteiniſchen, weſtphäliſchen, Kümmel: und Kartoſſel⸗ 
Käſes, nebſt Anleitung zur Verbeſſerung aller Käfenkten 


7 — 


Theils nach eigenen Erfahrungen, theils nach den aner⸗ 
kannt beſten Tuellen, von L. Börne, Oekonomie⸗Ad⸗ 
miniſtrator. 12. 1841. Broſch. 12½ Sgr. — 10 
gr. — 45 Kr. 

So ift denn endlich ein Vuch beendigt, das von fo unge: 
meiner Wichtigkeit fin den denkenden Landwirth iſt, indem es 
den ſicherſten Weg zeigt, das bisherige Einkommen aus der 
Rindviehzucht um das Vierfache zu ſteigern. Diejes Buch iſt 
aber auch mit einer ſolchen Sachkenntniß ausgearbeitet und bat 
bereits ſolche Anerkennung gefunden, daß die Auflage wahrend 
des Drucks vergrößert werden mußte. 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1842. 
Freunden und Bekannten empfehlen ſich glückwünſchend 
zum neuen Jahre J. E. Baumert und Frau. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
der Kammeral-Amts⸗Secretoir Broſi 8415 Frau. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 30. Dezember 1841. 


Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten die 
herzlichſten Glückwünſche zum neuen Jahre, verbunden ralt 
der Bitte, um ferneres freundliches Wohlwollen. 5 
2 Verw. von Buchs, nebſt Tochter und Geſchwiſter. 


Alle verehrte Freunde und Bekannte hier und in der Ferne 
beim Jahres wechſel herzlich begrüßend, bitten wir die Verſiche⸗ 
rung unferer Hochachtung genehmigen und Ihre fernere freunde 
liche Zuneigung uns erhalten zu wollen. 

Hirſchberg, den 30. Dezember 1841. 

g Der Orgelbaumeiſter Buckow und Frau. 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten zu fernerem geneig⸗ 
ten Wohlwollen, Glück wünſchend, 

der Kaufmann Conrad, nebſt Frau und Kindern. 
Warmbrunn, den 30. Dezember 1841. 


lückwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel Ver⸗ 
Pan nn Dürlich, nebft Frau und Familie. 


Glückwünſchend empffehlt ſich am Anfange des Jahres allen 
verehrten Freunden und ge ur und bittet um ferneres 
iges Wohlwollen ganz ergeben 
Lags 0 ’ Paſter Fritze aus Warmbrunn. 
Berthelsdorf, den 30. Dezember 1841. 


Zum Jahreswechſel nn nn und . 
iermi benſt und empfehlen ſich zu fernerem Wohlwo 
sg 8 Ki Familie Gebhardt in Berthelsdorf. 


d swechſel t ſich glücwiine 
e eee 


n zustehen Di ei Antritt des neuen 
u ekannten 
en . at Gringmuth und Frau. 


8 — 1018 — 
und Sicherſtellung derſelben gegen Maden und Milben. 
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Freunden und Bekannten den herzlichſten Glück wunſch zum 
neuen Jahre vom uſtiz⸗Secretair Gründling 
zu Hermsdorf unt. Kynaſt. 


Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich herzlich Glück wünſchend, 
allen Verwandten, Freunden un 
Wohlwollen bittend, Hapel und Frau. 


Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich allen Freunden und Be⸗ 
kannten zum ferneren Wohlwollen ganz ergebenſt 
der Wirthſchafts⸗Inſpector Heller und Frau. 
Hermsdorf u. K., den 30. Dezember 1841. 


Bei dem Jahreswechſel empfiehlt lückwuͤnſchend feine 
Freunden und Bekannten este * 


der Bürgermeiſter Hertrumpf nebſt Frau. 


Allen unſern Verwandten und Freunden empfehlen ſich 
beim Antritt des neuen Jahres und bitten um Ihre fernere 
Gewogenheit Heyden, nebſt Frau und Familie. 


Beim Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich allen wer⸗ 
then Verwandten, Freunden und Bekannten glückwünſchend 
der Mentmeifter Hinke und Frau. 

Hermsdorf u. K., den 30. Dezember 1841. 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich glüͤck⸗ 
wünſchend allen hieſigen und auswärtigen Freunden — Be⸗ 


kannten ganz ergebenſt Wundarzt Hoferſchter nebſt Frau 
Warmbrunn, den 30. Dezember 1841, 0 Auge 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich glüifwin- 
ſchend der Premier⸗Lieutenant John, Frau und Familie. 
Warmbrunn, ven 30. Dezember 1841, 


Glückwünſchend empfehlen ſich deim Jahreswechſel allen 
Freunden und e 
die verw. Haupt⸗Amts⸗Rendant Juhre nebſt Töchtern. 
Warmbrunn, den 30. Dezember 1841. ze 


Viel Gluck zum neuen Jahr wünſcht, ſich empfehlend, 
Kießling. 


Zum Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich glückwün⸗ 
ſchend allen Freunden und Bekannten Lampert und Frau. 


Unſern hochverehrten Gönnern und Freunden, nebſt theu⸗ 
ern Verwandten, wünſchen unter angelegentlichſter Empfeh⸗ 
lung zum bevorſtehenden Jahreswechſel von ganzem Herzen 
Gluck, um ferneres freundliches Wohlwollen ganz ergebenſt 
dittend. Schmiedeberg, den 30. Dezember 1841. 


Lang und Frau. 


Beim Jahres wechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
der Rittmeiſter Linckh und Frau. 


Gluͤckwůnſcher d empfehlen ſich zum neuen Jahre 
Franz Lorenz, nebſt Frau und Töchter. 


Glückwünſchend zum neuen Jahre empfe ke 
neuem geneigten Wohlwollen Carl Le. ae 


onnern, um ferneres 
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Bekannten empfehlen, 
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Ihren geehrten bieſigen und auswärtigen Freunden und 

N gluckwänſchend zum bevorſtehenden 
b ; b 

Jahreswechſel, ſich erge eis r 

Hirſchberg, den 30. Dezember 1841. N 


oe — 
Verwandten und Freunden in der Nähe und Ferne beim 
Jahreewechſel die innigften Glückwünſche! 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1841. 
Maywald, Frau und Familie. 


Zum neuen Jahre empfehlen ſich glückwünſchend Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt . 
der Rentmeiſter Menzel und Frau. 
Boberröhrsdorf, den 30. Dezember 1841. 


Beim Wechſel des Jahres empfehlen ſich ergebenſt glück⸗ 
wünſchend Meſſerſchmidt nebſt Frau. 


Ergebenſter Glückwunſch zum Jahreswechſel von 
. A. Neumann und Frau. 
Greiffenberg, den 30. Dezember 1841. 6 = 


Glückwünſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahr, allen Freun⸗ 
den und Bekannten in ferneres gütiges Wohlwollen ganz er⸗ 
gebenſt, der Partikulier J. Otto 

i 28 in Hermsdorf unterm Kynaſt. 


Meinen verehrten Verwandten und Freunden ſind bei dem 
bevorſtehenden Jahreswechſel die aufrichtigſten und herzlichſten 
Glückwünſche von mir gewidmet, mit der Bitte, um die Fort⸗ 
dauer Ihres mir ſchätzbaren Wohlwollens. 

Cunnersdorf, den 30. Dezember 1841. 

8 Samuel Ludwig Schmidt. 


Verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten empfeh⸗ 
len ſich glückwünſchend beim Jahreswechſel 
. Sigismund Scholtz, Frau und Tochter. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glü wüͤnſchend den ge⸗ 
ehrten Bewohnern in der Stadt und Umgegend zum geneigten 
Wohlwoblen Apotheker Schönemann und Frau. 

Schmiedeberg, den 30. Dezember 1841. 


Zum Jahreswechsel Glück wün chend 3 It — 
ten Freunden und Gönnern nſchend empfiehlt ſich gech 


C. G. Schüttrich, nebft Frau und Familie. 


Allen Freunden und Bekannten 
ſchend zum neuen Jahre 
C. Freiherr von Stillfried und Frau. 


Glückwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel Freun⸗ 
den und Bekannten zu fernerem geneigten Wohlwollen ganz 
ergebenſt der Juſtiz⸗Rath Stranz, Frau und Nichte. 

Warmbrunn, den 30. Dezember 1841. 


Seren empfehlen ſich deim Jahteswechſel zu fer⸗ 
tem geneigten Wohlwollen 4 
ren : Kaufmann Tileſius und Frau. 


empfehlen ſich gtückwün⸗ 


Louiſe. — Den 9. 


x 


1610. 


Am Jahreswechſel empfehlen ſich ergebenſt glückwünſchend 
r. Tſcherner und Frau. 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1841. 


Tie ergebenſten Glückwünſche allen Freunden und Bekann⸗ 
ten zum Jahreswechſel von Ernſt v. Uechtritz und Frau. 
Hirſchberg, den 30. Dezember 1841. N 


Theatraliſches. 

Die hier anweſende Schauſpielergeſellſchaft iſt, wie es un⸗ 
ſere Nachbarſtadt wünſchte, freundlich aufgenommen worden 
und erfreut ſich eines oft zahlreichen Beſuches. Wer einen fro⸗ 
hen Abend zubringen will, der wird in den Luſtſpielen, welche 
zur Aufführung kommen und noch kommen werden, gewiß be⸗ 
friedigt. Ein Theaterfreund macht daher auf die wiederholte 
Aufführung des Singſpiels Fröhlich (Donnerſtag) beſon⸗ 
ders arıfmerffam, indem es recht brav gegeben wurde und 
das nicht zu zaylreich verſammelte Publikum den lauteſten Bei⸗ 
fall zolte. Herr Thomas ward gerufen, was feine Leiſtungen 
als Fröhlich wahrlich verdienten. 


Kirchen ⸗ Nachrichten 


Geboren. Be“ 
Hirſchberg. Den 15. November. Frau Orgelbaumeiſter 
Scbinke, einen S., Leopold Richard. — Den 1. Decbr. Fra 


— — 


Haus beſitzer und Schirrarbeiter Puſchmann, einen S., Joh 


Joſepo Wilbheim. — Den 13. Frau Steindruckergehuͤlſe Heinze, 
eine T., Louiſe Charlotte Marie. — Frau Tagearb. Schindler, 
eine T., Chriſtiane Friederike. — Den 14. Frau Eutsbeſitzer 
Siegert, einen S., todtgeb. 

Landesbut. Den 9. Dechr. Frau Toͤpfermſir. Hiegaſt, geb. 
Handel, einen S. — Den 17. Frau Muͤllermſtr. Berger, geb. 
Neumann, in Nieder⸗Leppersdorf, einen S. — Den 19. Frau 
Färbermftr. Simon, geb. Schottin, eine T. : 

Greiffenberg. Den 26.Norbr. Frau Bleichermſtr. Nic: 
ter, einen S., Paul Herrmann. — Den 29. Frau Poſamentier 
Bauer, einen S., Ca- Wilhelm. — Den 7. Decbr. Frau 
Fleiſchermſtr. Richter, einen S., Friedrich Leberecht. — Den 8. 
Frau Bäckermſtr. Sonntag, eine T., Louiſe Auguſte. — Den 14. 
Frau Tagearb. Adelt, einen S. — Den 15. Flau Nagelſchmied⸗ 
mſtr. Kindler, einen S. N 4 

Friedeberg. Den 23. Nopbr. Frau Bürger Heinze im 
Stadtvorwerk, einen S. — Den 26. Frau Häusler Theuner in 
Roͤhrsdorf, einen S. — Den 27. Frau Toͤpfermſtr. Friedrich, 
eine T. — Den 9. Decbr. Frau Bauer Hübner in Eaelsdorf, 
einen S. — Den 13. Frau Schneidermſtr. Oertel, eine T. 

Schwerte. Den 1. Decbr. Frau Freigartner Beckert, geb. 
Stieidt, eine T., Ehriftiane Eleonore. — Den 4. Fran Frei⸗ 
baͤucler und Schuhm. Weiner, geb. Weiner, eine T. — Den 5. 
Fran Schneider Wagenknecht, geb. Kuttner, eine T., Auauſte 

Frau Auenhaͤusler Aueißer, geb. Dreßler, 
einen S., todtgeb. 0 


Gebhardsdorf. Den 21. Nopbr. Frau Drechsler und Frei⸗ 
gärtner Elsner in Neu⸗Gebhardsdorf, einen S. — Den 5. Dechr, 
F au Kattun weber Ferll in Alt⸗Gebhardsdorf, eine T. 

Schon u. On 21. Nopbr. Frau Fleiſchermſtr. Meſcheder, 
eine T., Emilie Ottilie Charlotte. — Den 23. Frau Stellbef. 
Seiler, ein n S. Friedrich Wilhelm. — Den 26. Frau Stell⸗ 
machermſtr. Geisler, eine T., Chriſtiane Marie. — Den 30. 
Frau Häusler Langner, eine T., Zobanne Chriſtiane Augufe. 

Reichwaldau. Den 19. Nopbr. Frau Miülermjtr, Leder, 
eine T., Auguſte Sophie Louiſe. 


* 


Nieder Reichwaldau. Den 29. Novbr. Frau Bürger 
Raupach, einen S., Carl Heinrich. 

Ober⸗Roͤbersdorf. Den 1. Decbr. Die Frau des herr⸗ 
ſchaſtl. Kutſcher Riedel, einen S., Johann Carl Guſtav Heinrich. 
Löwenberg. Den 5. Decbr. Frau Klemptnermſtr. Glatz, 
eine T. — Den 9. Frau Zuͤchnermſtr. Zilling, einen S. — 
Den 10. Frau Hutmachermſtr. Kretſchmer, einen S. — Den 11. 

Frau Kanzeliſt Herſel, eine T. 

Goldberg. Den 19. Novbr. Frau Tuchfabrikant Langner, 
eine T. — Den 22. Die Frau des Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Reſe⸗ 
rendarius und Juſtiz⸗Verweſer Hrn. Eckert, eine T. — Den 27. 
Frau Knopfmacher Noack, eine T. — Den 29. Frau Hausbeſ. 
Feige, einen S. — Frau Conrad, einen S. — Den 1. Decbr. 
rau Gaſtwirth Roniſch, eine T. — Den 3. Fran Tuchmacher 
antuſch, eine T. — Frau Kauſm. Deladon, einen S. — 
4. Frau Schloſſer Goͤtze, einen S. — Den 5. Frau Maurer 
Herrmann, einen S. — Frau Tuchſcherergeſ. Friedrich zu Wolſs⸗ 
dorf, einen S. — Den 11. Frau Einw. Bartſch daſ., eine T. — 

Den 18. Frau Tuchſabrikant 1 eine T. - 

Jauer. Den 3. Decbr. Frau Kleiderverf. Schatz, eine T. — 
Den 7. Frau Hausbeſ. Dumlich, eine T. — Den 8. Frau Nas 
gelſchmied Alert, eine T. — Den 9, Frau Hausbeſ. Pätzold, 
einen S. — Den 16. Frau Kutſcher Raupach, einen S. — 
Den 18. Frau Inw. 1 einen S. — Frau Inw. dic; ei⸗ 
nen S. — Den 19. Frau Steuer⸗Inſpector Werther, einen S. — 
Den 21. Frau Handelsverwandte Boͤſten, einen S. — Fra 
Barbier Lieber, eine T. — 
nn einen ©. 5 

= sauer, en . r. 

einen 8 Den 11. Fran Schuhm. Thiers, eine T. — D. 16. 

grau ie Bachmeier, einen S. — Den 21. Frau Inw. 
ſter, einen S. 

Poiſchwitz. Den 3. Dechr. Frau Freibauergutsbeſ. Schmidt, 
einen S. — Den 8. Frau Hospitalgaͤrtner Seidel, eine T. — 
San Freibauergutsbeſ. Herzog, eine T. — Den 12. Frau Inw. 

cker, einen S. 5 

Volkenhain. Den 14. Decbr. Frau Hausdeſ. Wittig, 


eine T. 

Nieder: Würgsdorf. Den 24. Novbr. Frau Freihansl. 
Baumelt, einen S. — Den 17. Decbr. Frau Freibauergutsbeſ. 
Nagel, einen S. 5 

Nieder⸗Wolms dorf. Den 20. Decbr. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Berger, einen S. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 21. Decbr. Carl Heinrich Raupach, Stell⸗ 
machermſtr., 32 J. 7 M. 2 T. — Den 25. Verwittw. Frau 
Muſikus Johanne Beate Kühn, geb. Liebig, 58 J. — Den 26. 
ze Paul Jakob, Sohn des Königl. Steuer ⸗ Officianten 

iſchdorff, 2 M. 12 T., am Schlagfluß. 

Gotſchdorf. Den 20. Decbr. Johanne Beate, Tochter des 
Bauergutsbef. Schröter, 12 T. — Den 25. Johanne Beate, 
Tochter des Bauergutsbeſ. Kretſchmer, 3 M. 

Schmiedeberg. Den 13. Decbr. Frau Dorothee Magdalene 
geb. Kahl, hinterl. Wittwe des weil. Cantor, 

brer Hrn. Klein, 76 J. 4 M. 11 T. — Den 15, Johanne 
Eleonore geb. Leder, Ehefrau des Großgartner und Webermiſtr. 
Thielſch zu Hobenwieſe, 71 J. 2 M. — Den 16. Frau Jobanne 
Cleonore geb. Rücker, hinterl. Wittwe des weil, Gntebef. Hrn. 
Klein, 64 J. 10 M. 25 T. — Den 17. Jehanne Ehrifiane, 
Tochter des Schäfer Hoſemann, 1 J. 6 M. 2 T. . 
Landes hut. Den 3. Decbr. Joſeph Hiltmann, Züchner, 
52% — Den 7. Frau Schuhm. Ühlich jun., geb. Brieger, 33 J. 
9 M. 17 T. — Den 12. Albert, Sehn des Schuhmachermſtr. 

Nowack, 3 J. 10 M. — Den 18. Reinhold, Sohn des Schleifer⸗ 
und Siebmachermſtr. Tichatzki, 9 W. — Den 22. Johanne Chris 


Frau Zimmermann Pelz, 
6 
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rau 
Den 23. Frau Juſtiz⸗Commiſſar. 


Organiſt und Schul- 


diane, Tochter des Fteibawer Preuß in Nieder Zeder, 7%. 2 M. 
19 T. — Den 23. Ernſt Benjamin . he - Ober: 
ältejte, 7 J. wen. 14 T. — Guſtap Adolph, Sohn des Bak⸗ 
kermſtr. Boͤtſcher, 9 M. 20 T. — Den 24. Johann Gottlieb 
Teichert, Hofegärtner in Ober⸗Leppersdorf, 65 J. 
15 if (ER 5 erg. Den 14. Dechr. Verwittw. Frau Cantor 
i e, 78 J. 
Goldentraum. Den 5. Decbr. Verwittw. Frau Johanne 
men ak u nah 70 J. 8 M. Ei 2 > 
Friedeberg. Den 4. Decbr. au Anna Eliſabeth Tödel, 
geb. Koͤrber, 67 J. 11 M. 4 T. 5 E 
Gebhards dorf. Den 22. Novbr. Johanne Eleonore geb. 
VBuchelt, Ehefrau des Freigärtner Schulz in Eſtherwalde, 60 J. 
7 M. 7 T. — Den 26. Johann Benſamin Jary, Freigaͤrtner 
und Schuhm., wie auch Gerichtsgeſchworner und Schulvorſteher 
ah 1 „ 35 % 5 M. 26 T. — Den 4. Dechr. 
tueſtine Henriette, einzige Tochter des Freigaͤrtner und We 
Menzel in Auguſtthal, 1 J. 7 T. I ie 
Schönau. Den 30. Novbr. Verwittw. Frau Fleiſchermſtr. 
Marie Roſine Friebe, geb. Menzel, am Schlage, 78 J. 6 M. — 
Den 5. Decbr. Wittwer Johann Heinrich Lorenz, Zuͤchner mtr., 
an Alterſchwaͤche, 74 J. 
Alt; Schoͤnau. Den 6. Dechr. Carl Ferdinand Krauſe, 
Inw.“, an Lungenſchwindſucht, 35 J. r 
Willenberg. Den 7. Dechr. Herrmann Julius, jüngſter 
Sn des . 8 e 2 5 M. 11 T. 
wenberg. Den 12. Decbr. Caroline, Tocht Nacht⸗ 
wächter Eregte, 18 J. 8 
Antoniwald. Den 17. Decbr, Frau Cantor Vogt, geb. 
Rieſenberg, am Bruſtkrampſ und Lungenſchlage, 62 J. 4 M. 
Goldberg. Den 6. Decbr. Verwittw. Frau Einw. Jobanne 
Helene Beier, geb. Fiſcher, 58 J. 6 M. — Den 10. Johann 
Gottſried Wagenknecht, Kürſchner, 71 J. 6 M. 19 C. 
Den 13. Johann Gottlieb Hitzer, Handelsmaun, 79 J. 4 M. 
20 T. — Den 14, Johann Benjamin Gottwald, Gold⸗ und 
Silberarbeiter, 67 J. 3 M. 13 T. — Den 15. Alwine Caroline 
Angufte, Tochter des Gaſtwirth Roniſch, 14 T. — Den 17. 
e „ 7 Kup. Tuchm. Schmidt, 51 J. 
. — Den 19. Marie Clara Albertine, Tochter Fleiſcher⸗ 
mir. Huf, 4 Beeren 
auer. Den 12. Decbr. Jakob Müller, Inw., 76%. — 
Den 13. Florentine Henriette geb. Hentſchel, Eben dis Sand 
Rösler, 27 J. 6 M. — Den 16. Carl Heinrich, dlteter Sohn 
des Gaſtwirtb Großmann, 5 J. 11 M. 19 T. — Den 20. 
erwittw. Frau Windmüller Marie Roſine VBartſch, geb. Ulke, 
593. — Dat. uk Hoc des Büchner Eckön, 
2 R Car i 
ei 15 9.0 805 5 2 obert, Sohn des Tiſchler 
oiſchwitz. Den 16. Deckr. Erneſtine Caroline, ein zi 
Cen — . Se e 8 M. 20 T oline l 
tl Heinrich, jüngſter Sohn des Freihä i 
Ae 951. X. 5 es Freihaͤusler und Schneider 
Jauer. Den 11. Decbr. Jo u 
Hinter Demuth, 2 M. TE. en ER ee 
in= Waltersdorf. Den 17. Dechr. Verwittw. 
Iuw. Johanne Menzel, geb. Rudolph, 60 J. 
Im hohen Alter ſtarben: 
Hliſchberg. Den 26. Dechr. Verwittw. Frau Ka 
1 y geh, Ae 80 J. 6 M. = T. W 
ndeshuf. Den 233. Decbr. Verwittw. i 
et ee Caroline Cat, ap. Cat 84 3. 11 K. RER 
oldberg. Den 19. Dechr. Verwitktw. Fr Eli 
betb Siebenhaar, geb. Fiedler 81 3. 3 M. 1 . e 
Bolkenbain. Den 21. Deehr. Verwittw. Frau Inw. Jo- 
hanne Eliſabeth Mattaſcheck, geb. Wenzel, 85 J. 6 M. 


„ — 


* ” 
2 Theater» Anzeige. n 
Donnerſtag, den 30. Dez. 1841, auf vieles Verlangen: 
Fröhlich. Komiſche Operette in 2 Akten von Schneider. 
Vorher: Der Wittwer. Poſſt in 1 Akt, und die drei 
. Sale in 1 Akt. 
reitag — Kein Theater. 
ungen. den 1. Januar 18422 
1) Ein Neujahrsprolog, verfaſſt und geſprochen von 
Herrn Dengler, 2) Trühſale einer Poſtwagen ⸗ 
Reiſe. Komiſches Gemälde in 6 Akten don Angelp- 
3) Die Wiener in Berlin. Liederſp. in 1 Akt v. Holtey. 
Sonntag, den 2. Januar: f 
Der Thurm von Nestle. Schauſpiel in 5 Akt. v. Blum. 
Montag, den 3. Januar: j 
Der böſe Geiſt Lumpaeivugabundus. Komiſches Zau⸗ 
berſpiel in 3 Akten von Neftrop. 
Dienftag, den 4. Januar: 7 
Guten Morgen Wielliebchen. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Adalbert vom Thale. Hierauf auf Verlangen zum zweiten 
Male: Das beſte Mittel eine gute Frau zu bekom⸗ 
men. Luſtſpiel in 4 Akten von Holbein. 
Hirſchberg, den 28. Dezember 1841, 
J. Thomas, 
Königl. konzeſſionirter Schauſpiel⸗Direktor von Schleſſen. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Nachſtehende an uns gelangte 


Bitte um Unterſtützung. 

Die harte Prüfung, innerhalb weniger Stunden feine Habe 
in Rauch und Flammen aufgehen zu ſehen, betraf am 25. vo⸗ 
rigen Monats einen Theil auch unſerer Mitbürger in der hie⸗ 
ſigen Vorſtadt Oratſche. Zwei mit Heu angefüllte Scheuern 
ſtanden gegen Mittag um 10, Uhr mit einem Male, — noch 
iſts unermittelt auf welche Weiſe, — in Feuer, welches bei 
ſtarkem Winde aus Südweſt in wenigen Minuten über den 


größten Theil der Vorſtadt mit Blitzesſchnelle ſich ausbreitete. 


und in kaum 2 Stunden 40 Wohngebäude, 1 Getreide⸗Spei⸗ 
cher, 12 Scheuern und 14 Stallgebäude in Aſche legte. 240 
Individuen, darunter 57 Familienhäupter konnten bei der zur 
unbezähmbaren Wuth angefachten Flamme faſt nur das nackte 
Leben retten und ſehen nun dem nahenden Winter kummervoll 
entgegen, da es ihnen an Allem, an Obdach, Kleidern und 
Nahrungsmitteln fehlt. Erhöht wird aber die Noth vorzüglich 
dadurch, daß die äußerſt geringe Brand⸗Bonjification die oh⸗ 
nedies ſchon armen Stellen⸗Beſitzer nicht in den Stand feßen 
wird, ihre Hänfer vorſchriſtsmäßig wieder aufzubauen. Das 
traurige Mißgeſch ick laſtet doppelt ſchwer auf ihnen; doch der 
Glaube an Gott und an die Mildthätigkeit ihrer Mitmenſchen 
läſſt ſie nicht in hoffnungsloſe Betrüdniß verſinken. Ihr Glaude 
wird ſie nicht täuſchen! Gott, der ſie in eine ſo traurige und 
kummervolle Lage kommen ließ, hat ihnen dereits hier in der 
Nähe die Herzen vieler Menſchenfreunde in thätigem Erbar⸗ 
men zugewendet und wir hoffen mit Zuverſicht, daß dies auch 
in der Ferne geſchehen werde. Darum bringen wir den Noth⸗ 
ruf der hart Geprüften vertrauensvoll an die Herzen aller mit⸗ 
leidigen und erbarmenden Menſchenfteunde auch in der Ferne, 
die im Gutesthun nicht müde werden und ihr Brod gern mit 
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den Elenden brechen. Wer ſich des Armen erbarmet, der lei⸗ 
het dem Herrn, der wird ihm Gutes vergelten. x 
Mit dem innigften Danke werden die Unterzeichneten die 
Gaben der Liebe in Empfang nehmen und ſich die gerechte und 
zweckmäßige Vertheilung derſelden zur heiligen Gewiſſensſache 
machen. Ueber den Empfang der milden Gaben wird, wie 
DaB auch üblich, in den Zeitungen Rechenſchaft abgelegt 
werden. 
Krappitz, den 15. November 1841. 
Der Verein 
zur Unterſtützung der hieſigen Abge⸗ 
brannten. 
Finke, Langes, Marondel 
Apotheker. Paſtor. Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Neumann, Schmula, Scholtz. 
Stadtverordneter. Könilg. Salz⸗Faktor. Bürgermeiſter. 
wird hierdurch von uns allen Menſchenfreunden, die an dem 
Misgeſchick unglücklicher Mitdrüder Theil nehmen, mitgetheilt. 
Wir bitten, die milden Gaben unſerm Mitgliede, dem Herrn 
Rathsherrn Kießling gütigſt anzuvertrauen. 
Hirſchberg, den 24. Dezember 1841. 
Der Magiſtrat. 


Die zum Koffetier Endler 'ſchen Nachlaffe gehörige, au 
dem Hausberge ſtehende hölzerne Bude nebſt be agg 055. 
gen Küche werde ich 

den 11. Januar 1842, Nachmittags 3 Uhr, 
gerichtlich gegen ſofortige Bezahlung an Ort und Stelle ver⸗ 
ſteigern. Hirſchberg den 28. Dezember 1841. Adolph. 


: Auktion. 3 
Eine kleine Partie Klötzer (Birkenhols) wird den Z. Januar 
1842, früh um 10 Uhr, bei der Hornig ſchen Beſitzung auf 
Er Pflanzberge öffentlich an den Meiſtbietenden ver auft 
werden. f 


—! —:.:.:. FE Fr 
Den 3. Januar werden im deutſchen Haufe 4 Nutzkühe 
an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft werden. 
G. Blau in Schmiedeberg. 
Bau ⸗ i 


— Verdingung. 

Es wird beabfichtigt, den Neubau eines katholiſchen Schul: 
und Küſterhauſes hierſelbſt, womit im nächſten Frühjahr bes 
gonnen werden ſoll, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe zu 
übergeben. Solide Unternehmungsfähige können die Bedin⸗ 
gungen, Anſchlag und Zeichnung in der Behauſung des Pfar⸗ 
rers einſehen, und iſt der Licltations⸗Termin auf den 12. Ja⸗ 
nuar 1842, Nachmittags 1 Uhr, im Pfarrhaufe feſtgeſetzt. 

Michelsdorf, Landeshuter Kreiſes, den 20. Dezember 1841. 
Das kathol. Kirchen: und Schul⸗Collegium. 
— ͤ—:. . neun 2 rec 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
F Geräucherten Lachs, 

N Marinirten Aal, 
verkauft billigſt f Th. Spehr. 
Neue große Kaſtanien, 

Neuer weißer Stockſiſch, 
Eduard Bettauer. 


—— 


Aecht Engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe, 
welche das Leder weich und geſchmeidig erhält, dabei den ſchöͤn⸗ 
ſten Glanz ohne Mühe hervorbringt, in Büchſen zu 5 und 3 
Sgr.; Zahntinktur; Zahnkitte; Zahnpulver; ächt Eug: 
liſches, ſchon längſt bewährtes Gichtpapler; 
Haarwuchs- Beförderungs- und Haarfärbungs⸗Pommade, 
die das Haar ſeidenreich und glänzend macht; Nachtlichte; 
Zündbölzer; n 
friſchen aſtracaniſchen fließenden Caviar; 
Holländ. und marinirte Häringe; friſche Sardellen; Schwei⸗ 
zer und Holländ. Käſe; Gothaer und Braunſchweiger Cerve⸗ 
lat⸗Wurſt; verſchiedene Sorten Düſſeldorfer Moutarden in 
Krucken; ächten Champagner, in halben und gan⸗ 
zen Flaſchen, fo auch Ungar⸗, Rhein-, Würzburger, Spani⸗ 
che und Franzöſiſche Weine, Biſchof- und Punſch⸗Eſſenz, 
feinen und ordin. Rum, Arne de Geil empfiehlt, fo wie um 
gütigen Beſuch in meine Weinſtube bittet 

0 Joh. Aua. Kahl, 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11 am Ringe. 


Feine Punſch⸗Eſſenz 
empfiehlt die Weinhandlung 
Carl Gruner's Erben. 


Meujahrskarten und Wünſche empfiehlt 
Carl Klein. 


Braunſchweiger Cervelat: und Trüf⸗ 
fel⸗Wurſt empfiehlt Th. Spehr. 


Punſch⸗Eſſenz, 
welche noch mit 2½ bis 3 Quart Thee-Waſſer vermengt einen 
ſtarken und wohlſchmeckenden Punſch giebt, auch fertigen 
Thee⸗Punſch, empfiehlt zum Sylveſterabend zur gütigen 
Beachtung, bei billigſtem Preife, Ernſt Scholtz. 


Porcellan-Niſchentiſch-Figuren, 
von b ſgr, an, eben fo Büſten von den berühmteſten Min: 
nern empfingen in größter Auswahl 
Berliner & Schönfeld in Hirſchberg und Bunzlau. 


Zum Neujahr empfieht die geſchmackvolſten Men: 
jahrsgratulationskarten und Glückwünſche 
in mannigfacher Auswahl Waldow in Hirſchberg. 


Vorſchriftsmäßige Klageſermulare, fo wie Papiere zu 
Eingaben und dergl., Wechſel, Anweiſungen, Frachtbriefe, 
linirtes Notenpapier, Trauer⸗Velinpapiere empfiehlt 

A. Waldow in Hirſchberg 


— 


Dankſagung. g 
Allen den edlen Menſchenfreunden und Menſchenfreundin⸗ 
nen, insbeſondere den geehrten Frauen und Jungfrauen der 
Stadt Schönau, welche mich, auf meine Fürbitte, durch Lies 
besgaben an Geld und Kleidungsſtücken in den Stand geſetzt 
haben, auch in dieſem Jahre 31 arme hieſige Schulkinder, am 
heiligen Abende, mit verſchiedenartigen, bedürftigen Beklel⸗ 
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—— 
x 


dungen zu beſchenken und ihnen zugleich eine recht gefegnete 
Chriſtfreude zu machen, erlaube ich mir hiermit öffentlich, im 
Namen der Beglückten, meinen 
lichen Wunſche: daß Gott ein reicher Vergelter auch für dieſe 
Werke der Barmherzigkeit ſeyn möge “ 

Schönau, den 26. Dezember 1841. Kettner, Paſtor. 
— . ͤ—ͤ—P— —ꝛͤ— —ꝛ·è 38ö83ö33Ä3öÄX3X3Xx3x3xkxꝛ⸗⁊„ß— 


Herzlich ergebenen Dank 
bringe ich hiemit den hochverehrlichen Wohltdaͤtern und Wohl: 
thäterinnen unſers Armenhauſes, welche mich vor Weihnach⸗ 
ten mit Geld und Sachen ſo unterſtützt haben, daß 67 Perſo⸗ 
nen, außer taten "iger Bekleidung, Wäſche u. ſ. w., einen 
genußreichen heil.“ end feiern konnten, wozu auch aus Görlitz 
von unbekannter Hand 2 Rthlr. eingegangen find! 

Wer gegeben? Was und Wieviel? ſo wie die Verwendung, 
wird die Nachweiſung der hieſigen Armenpflege von dieſem 
Jahr ſ. Z. berichten! 

Hüuch reg den 28. Dez ' mber 1841. 

riegel, bisheriger Adminiſtrator obigen Hauſes. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
In Folge des von mehreren meiner Clienten in Schmiede⸗ 
berg und der Umgegend geäußerten Wunſches: 
ich möge allwöchentlich an einem — einmal für allemal 
beſtimmten — Tage in Schmiedeberg mich befinden, 
habe ich die Einrichtung getroffen: daß ich dom 8. Januar k. J. 
ab alle Sonnabende are. dort mich befinden und im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe zu erfragen ſeyn werde. Des: 
gleichen habe ich die gewünſchte Veranſtaltung getroffen: daß 
die in Schmiedeberg von mir aufzunehmenden Kontrakte, 
Schuld- und Hppotheken⸗Verſchreibungen und anderen Hand⸗ 
lungen der frei ligen Gerichtsbarkeit ſofort ausgefertiget und 
an die reſp. Hypotheken⸗Behörden zur Eintragung abgeſendet 
werden können. 
Hirſchberg, den 28. Dezember 1841. 
Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius publicus 
Menzel. 


N Zum Journal⸗ Zirkel für 1822, U 
in welchem nur die beſten Journale aufgenommen werden, 
ladet Hieſige und Auswärtige mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß die Bedingungen u. ſ. w. in meiner Buchhandlung 
einzuſehen ſind. ee A. Waldow. 


Von meiner Reiſe zuruͤckgekehrt bin ich 

von heute ab taͤglich zu Hauſe zu treffen. 
Lehmann, Optikus. 

J2½222ͤͤ EERTEETE 
* Bei meinem Abgange von hier nach Ketſch⸗ 
dorf, im Schönauer Kreiſe, als Werkführer 
der daſigen Bleiche, ſage ich allen mir wohl⸗ 
wollenden Freunden ein herzliches Lebewohl. 
Friedeberg a. Q. den 28. December 1841. 

22 Zimmermann. 


* 
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ank zu ſagen mit dem herz⸗ 


* 


- 


- * 
* — 
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Mit der Sammlung von Beſtellungen auf 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗Saamen, Pflanzen ꝛc. 
vorzüglich aber die neueſten, ſchönſten, 
engliſchen Georginen, aus dem berühm— 
ten Garten des Kunft: Gärtner Friedrich 
Carl Brückner in Arnſtadt in Thürin⸗ 
gen — beauftragt, — empfehle ich die bei 
mir bereit liegenden desfallſigen Preisliſten 
der geneigten Durchſicht geehrter Blumen⸗ 
Liebhaber. C. Kirſtein in Hirſchberg. 


Beachtungswerthe Anzeige für Blu: 
men⸗ und Gartenfreunde. 


Um dem zeitherigen oft umſtändlichen und viele Koſten ver⸗ 
urſachenden Selbſtverſchreiben von Sämereien, Pflanzen, 
Sträuchern ꝛc. zu begegnen, habe ich für Hirſchberg und deſſen 
Umgegend den Kunſt- und Ziergärtner Herrn Wilh. Eduard 
Seifert jun. beauftragt, hinführo derartige Aufträge für mich 
in Empfang zu nehmen, und wolle ein hochgeehrtes Publikum 
in den erſten Tagen des Monat Januar für 1842 5 


meine neuen reichhaltigen Verzeichniſſe 
von 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗Saamen, Topf: 
Pflanzen, Standen⸗Gewächſen 
und einer Sammlung 
neuer, gefüllter, prachtvoller engliſcher 
Georginen 

von demſelben gratis in Empfang nehmen. . 

Nach dem mit Hrn. Seifert getroffenen Ueberrinkommen 
bietet ſich dem Blumen⸗ und Garten⸗Freunde in daſiger Ge⸗ 
gend die Gelegenheit, feinen Bedarf in Sämereien c. auf dus 
ßerſt billigem und einfachem Wege durch zuverläßige Hand 
beſchaffen zu können, weshalb ich mir die höfliche als ergebene 
Bitte erlaube, mich durch denſelden mit recht b deutenden Auf⸗ 
trägen, für welche ich mir, wie es ſeit dem Beſtehen meines 
Geſchäfts ſtets mein eifrigftes Bemühen war, auch in Folge 
reelifte und prompte Ausführung angelegen fein laſſen werde, 
zu erfreuen. 0 Wilhelm Leſer, a 

Erfurt, im Dezbr. 1841. Kunſt⸗ und Hand Gärtner, 


Bezug aufvorfteh „de Anzeige des Herrn Wilh. Leſer, 
un folide und prompte Handlungsweiſe Einzelnen in biefte 
ger Gegend längſt bekannt iſt, empfehle ich mich dem betreffen⸗ 
den Publikum zur Beförderung gütiger Aufträge für deufelben, 
Hirſchberg, den 28. Dezember 1841. 

- Wilh. Ednard Seifert fun., 
in der Juſtiz⸗Commiſſar Müller“ ſchen Beſtzung 
vor dem Langgaſſen⸗ 
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Pfandbriefzinſen. 

Die Zinſen der Schleſiſchen Pfandbriefe werden bei hieſiger 
Fürſtenthums⸗Landſchaft den 27., 28., 29., 30. und 31. Des 
jember d. J. und den 3. und 4. Januar 1842 ausgezahlt. 
Das Comtoir empfiehlt hierbei ſeine Dienſte zum Anz und 
Verkauf von Pfandbriefen und Staatspapieren, zur Verab⸗ 
reichung und Anfertigung vorſchriftsmäßiger Formulare, Ab⸗ 
hebung der Capitalien und Zinſen, Umtauſch verlooſter Pfand⸗ 
briefe gegen andre gleichhaltig unverloofte und zur Anlegung 
von Capitalien gegen gute Hypotheken, wobei Pfandbriefe zum 
höchſten Courſe angenommen werden. Beſtellungen auf an⸗ 
zukaufende Pfandbriefe und andrer Effecten ꝛc. werden noch 
vor dem Termine erbeten. 

Gorlitz, den 9. Dezbr. 1841, 

Das Central-Agentur⸗Comptoir. 
s Petersgaſſe Nr. 276. 


Den Ankauf und Verkauf diverſer Staatspapiere und Hy⸗ 
potheken übernimmt von jetzt ab für mich Kaufmann Gold⸗ 
nau in Goldberg. Liegnitz, den 27. Dezember 1841. 

t Meyer Caro. 


Lindmar. 


x Zu verpachten. 
In Nieder⸗Kaiſerswaldau, zwiſchen Bunzlau und Haynau, 
ſteht eine gut gelegene Schmiede zu verpachten. Nähere 
Nachricht ertheilt der Beſitzer derſelben. 


; Pachtgeſu ch. 

Ein Specerei⸗Geſchaͤft wird zu pachten geſucht. Offerten 
mit den nähern Bedingungen deshalb werden höflichſt gebeten, 
in frankirten Briefen unter Ad. J. 4, an die Expedition des 
Boten aus dem Rieſengebirge einzuſenden. Fe 


ER „‚Ehrenfade. 

Hiermit erkläre ich, daß ich die dem Müllermeifter Fuckner 
und ſeiner Familie am 17. Dezember d. J. angethanen Belei⸗ 
digungen, gegen meine eigene Ueberzeugung ausgeſprochen 
habe; ich nehme dieſelben hiermit öffentlich zurück, bitte die 
Beladigten das Geſchehene zu vergeſſen, und erkläre die Fuck⸗ 
ner ' ſche Familie für undeſcholten und rechtſchaffene Leute. 

Schmiedeberg den 28. Dezember 1841, Ulbrich. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein williger, mit guten Zeugniſſen verſehener Knecht, wel⸗ 
cher die Landwirthſchaft gründlich zu bearbeiten verſteht, findet 
bald ein Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfragen bei dem 

Buchbinder E. Rudolph in Lande shut. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Einen im praktiſchen Schulfache tüchtig geübten Praͤpa⸗ 
randen, der gute Zeugniſſe einreichen kann, weiſet nach der 
Maler Tietze in Hirſchberg. 30 - 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe, welcher Luft hat die Schneider: Profeffion zu 


erlernen, kann bald ein Unterkommen finden bei 
g A. Weſſolß in Hirſchberg. 


Einen Knaben, der das Tiſchler⸗Handwerk erlernen will, 
ſucht der Tiſchlermſtr. Schauer ſen. in Hirſchberg. 


. 5 Verloren. 5 
(Steckbrief.) Am 12. d. M. traf mich das unglückliche 
Schickſal, daß — ich weiß nicht, ob in Warmbrunn oder in 
Hirſchberg — während der Dunkelheit des Abends mein Zwil⸗ 
lingsbruder, ſchwarz von Farbe, mir abhanden kam. Wir 
beide haben manche liebe Meile Weges mit einander gemacht, 
und ſind ſeit Jahren gewohnt geweſen, immer zuſammen zu 
reiſen. Ich hätte ihn gar zu gern wieder. Es iſt mir kein 
Math mehr in dieſer Welt, wenn ich zeitlebens allein herum⸗ 
laufen ſoll. Wer ſeiner habhaft geworden iſt, beliebe, ihn 
entweder hier bei dem Kirchendiener Simon, oder zu Warm⸗ 
brunn im Hauſe der verw. Frau Schwarzer, ſchräg der Poſt 
gun, gefälligſt abzuliefern; er kann eines angemeſſenen 
ankes gewärtig ſeyn. 
\ ; Ein alter unterthäniger Filsftiefel. 


Ein auf Leder, auf einer Seite mit Perlen geſticktes Cigar⸗ 
ren⸗Futteral iſt von Hirſchberg bis Schwarzbach verloren ge⸗ 
gangen. Der Finder wird dringend erſucht, daſſelbe gegen 


eine Belohnung von 20 Sgr. in der Expedition des Boten 
abzugeben. 


Ein ſeidenes Tuch iſt auf dem Wege von Hirſchberg nach 
Berbisderf am 23. Dezbr. von einer armen Botenfrau verlo⸗ 
ren worden, Wer ſolches in der Expedition des Boten abgiebt, 
erhält daſelbſt ein Douceur. 3 — 

Zu ver miet hen. 

Ju dem Haufe Nr. 539, Schildauer Vorftabt, iſt eine 
Wohnung von 4 Stuben — auf Erfordern meublirt — mit 
Keller, Stallungen, beſondere Hausböden u. ſ.w., auch Gar: 
tenbenutzung, zum 1. April Dan vermiethen. Das Nä⸗ 
here darüber im Hauſe ſelbſt, von 8 bis 11 Uhr Morgens. 


Ein im Zackenfluß im beſten Bauzuſtande ſich befindender 
Flſchhalter iſt baldigſt zu vermitthen. Nähere Auskünft 
ertheilt die Expedition des Boten. 
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Sonnabend, als den 1. Januar, ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein 


Auguſt Frohberg, im rothen Hirſch zu Grunau. 


— — m t ——ß . ——»—[F—Hͤ — 
Auf Sonnabend den 1. und Sonntag den 2. Januar ladet 
zur Tanzmuſik ergebenſt ein Zeller im Rennhübel. 


Glückwünſchend empfiehlt ſich den geehrten Mitbürgern 
Friededergs, ſo wie auch den Bewohnern der Umgegend, zum 
neuen Jahr, und ladet ergebenſt Sonntag den 2. ar zur 

der Schießhauspächter Wecker. 
den 26. Dezember 1841. 


Neu etablirte Mein: Handlung 


und Wein⸗Stube in Landeshut. 5 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei 

9 meiner bereits beſtehenden Bigururs Fabrik auch noch 

A eine Wein: Handlung und Wein⸗Stube er⸗ 

S richtet habe. Ich empfehle daher zur geneigten Abs „> 
25 nahme ſehr gute Rhein-, Franzöſiſche und Mn. 95 
gar⸗ Weine von den gangbarſten und beliebteſten 5, 
Sorten, fo wie Arac, Num, Puuſch⸗Eſſenz F 


und warmen Punſch. A. Naumann. 
25 Landeshut, den 13. Dezember 1841. PEN 


Ee e e e e ESTRER AR IR 
Bean Schubert aus Rückersdorf in Böhmen 
macht die ergebenſte Anzeige, daß er im Kretſcham daſelbſt die 
Schanklokalitäten erweitert und beſtmöglichſt eingerichtet, 
eben ſo ein elegantes Billard aufgeſtellt hat, fo zwar, daß 
hierdurch manchem früheren Mangel abgeholfen, und ſo dem 
Wunſche vieler ſeiner Herren Gönner entſprochen wurde. 
Eben fo iſt er durch perſoͤnliche Weineinkäufe in Ungarn und 


Oeſterreich in den Stand geſetzt, dem gütigen Verlangen der 

Ei 9 eehrten Herren Gäſte in Geiränken und Speiſen von beſter 

Zum Neufahrs⸗Abend, als den 1. Januar, und Sonntag ualität, in billigſten Preiſen, entgegen kommen zu können. 

den 2. Januar ladet zur Tanzmuſik ganz ergebenſt ein Aus dieſem Grunde er um geneigten Zuſpruch bittet und dem⸗ 
- der Schankwirth Joſeph. ſelben achtungsvoll entgegen ſieht. 

Dieſe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 
bei allen Königl. Wohllöbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 12¼ Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eilpoſten erhaͤlt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, ſich vorhero 


nlad ungen. 


direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren 


Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Lauban, Wigandsthal, 
Bunzlau, Hainau, Janer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, Striegan, Bolfenhain, Hohen⸗ 
friedeberg, Schweiduitz, Ober⸗Peilau, Gaablau, Reichenbach, Görlitz, Les deshut und Schmie⸗ 
deberg jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — 
Beſtellungen, ſo wie Inſertions-Auftraͤge werden Franco erbeten. Alle Infertionen, die in die jedesmalige wöchentliche Nr. 
kommen ſollen, müſſen bis Dienſtag Mittag eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1¼ Sgr. Inſertions⸗Gebühr; 
größere Schrift verhältnißmaͤßig theurer. — Hirſchberg, den 30. Dezember 1841. 


Die Expedition des Boten g. d. nieſengebirge. 


! 
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Zweiter Nachtrag zu 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
s 1842, Nachmit 
Bekanntmachung. Am 3. Januar ‚Na P 
tags 2 Uhr, le di tadtſchuldentilgungs⸗Deputation auf 
den unverzinslichen Theil der hieſigen Bankablöſungsſchuld 
1% Prozent an die Inhaber der unzinsbaren Anerkenntniſſe, 
gegen Vorzeigung der letzteren, in unſerem Seſſions⸗Zimmer 
zurückzahlen. Diejenigen Inhaber ſolcher Anerkenntniſſe, die 
in jenem Termine ſich nicht melden, müſſen den nächſten Zah⸗ 
lungs⸗Termin abwarten. 
Hirschberg, den 22. Oktober 1841. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Am 3. Januar 1842, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in 
unſerem Seſſions⸗Zimmer auf nachſtehende Nummern der 
biefigen neuen Stadt⸗Obligationen, deren Serie durch das 


os gezogen worden iſt, die Valuten zurückzahlen: 

auf 5 1084. auf Nel 1096. auf Nr. 1108. auf Nr. 1120. 
2 2 1086. „ 1097. 1109. 1121. 
1080. 1098. 1110. 1122. 
1087. 1099. „1111. 113. 
„ = 1088. „1100. ⸗ s 111% 1124. 
„ 3 1089. „ 1101. 1113. 1155. 
„ 1090. 1102. 1114. 11256. 

2 10911 .. „ BUN, 

2 1092. „1104. 1116. 1128. 
„ 1 1093. s 1117. 1129. 
„ 1004. 1100. 1118. „ 1130. 
8 095 1107. = 1119, 


2 1 595. 8 05 Maler 
Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, 
nebft 6 Coupons, vom 25ſten bis 30ſken, in dem gedachten 
Termine zurück zu geben und die Zahlung der Kapitalien zu 
gewärtigen. . 

Diejenigen Obligationen, welche an dem erwähnten Tage 
nicht präſentirt werden, hören, wie ihr Inhalt ergiebt, auf, 
vom 1. Januar k. J. an Nac 184 Zinſen zu tragen. 

Hirſchberg, den 22. Oktober 1841. 

Der Mag iſt rat. 


Subhaſtations * Patent. 

Zum Verkauf der zur nothwendlgen Subhaftation geftells 
ten, zu Warmbrunn belegenen, und auf dem Grund und 
Boden des Bauergutes Nr. 1, Altgräflichen Antheils, da⸗ 
ſelbſt N Es 1 en anna he welche 
dorfgerichtlich au r. abgeſchätzt iſt, ſteht 

e April 1842, Vormittags 10 uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. 

Die Taxe iſt in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Die Kauf⸗ 
Bedingungen ſollen im Lieitatlons⸗Tetmine feſtgeſtellt werden. 

Zugleich werden die Realprätendenten, deren hate 


der ee in das Hypothekenbuch bedürfen, aufgefordert, 
che 


ihre An in dem obigen Termine anzumelden, widrigen⸗ 
185 4 5 für verluſtlg erklärt und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen aufgelegt werden wird. 8 
ermsdorf unt. Kynaſt, den 10. November 1841. 
Geäflich Schaffgotſch Standes herrliches Gericht. 


Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


letztere, 


Nothwendiger Verkauf 
Gerichts-Amt von Rohrlach, Schönau ſchen Kreis 
Das zum Nachlaſſe des Maurers Chee ee 
Böhmer gehörende Haus, ſub Nr. 12 zu Rohtlach, dorf⸗ 

gerichtlich auf 83 Rthlr. abgeſchätzt, ſoll Et: 
am 26. März 1842, Vormittags 11 uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach fubhaftirt wer⸗ 
den. Taxe und Hppothekenſchein find in unſerer Regiftratur 
einzuſehen. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden, zur Vermei⸗ 
dung der Präcluſion, zu dieſem Termine vorgeladen. 
Hirſchberg, den 16. Dezember 1841. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die ſub Nr. 71 zu Schildau, Schönauer Kreiſes, belegene 
Beſitzung und Schmiedewerkſtatt, auf 450 Rtlr. abgeſchätzt, 
wird den 19, März 1842 bis 6 Uhe 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Schlldau ſubhaſtirt. 
Taxe und Hypotheken⸗ Schein find in der Regiſtratur des 
Gerichts⸗Amtes zu Schmiedeberg einzuſehen. 
Schmiedeberg, den 8. Dezember 1841. 
Das Gerichts⸗Amt Schildau. 


Nutzholz⸗ Verkauf. 

Aus den Forftrevierer Flinsberg und Krobsdorf ſollen den 
10. Januar k. J., früh 9 Uhr, im Gerichtskretſcham zu Flins⸗ 
derg 2223 Stück Brettklötzer vom diesjährigen Einſchlage, 
unter den hier näher zu erfahrenden Bedingungen, meiftb 
tend verkauft werden. Das 98915 in den Schlägen, bezüg⸗ 
lich der Reviere von Abz. Nr. 6213 bis 8290 und von Abz. 
Nr. 1929 bis 2074, überſichtlich aufgelogert, und kann tägs 
lich, unter Anweiſung der betreffenden Revſerforſtbeamten, von 
den Kaufluſtigen in genden genommen werden. 

Ullersdorf, den 21. Dezember 1841. 

Reichsgräflich v. Shaffgoei [Se Oberförſterei 
der Herrſchaft Greiffenſtein. Rücker, 


Hilſe. 


Zu verkaufen. 


Eine Stelle, nahe bei Goldberg, mit 12 Scheffel Bres⸗ 
lauer Maaß Acker, großem Obſt⸗ und Graſegarten, einem 
Anger, Wohngebäude mit 7 Stuben, wovon 5 vermiethet 
werden können, neu gebautem ſteinernen Stall ꝛc., ſſt, ohne 
Elumiſchung eines Dritten, zu verkaufen beauftragt 

Ernſt Lautenſchläger, Commiſſionair. 


C 
Ein Quartett muſikaliſcher Inſtrumente 
ſteht zum Verkauf. f Sander, 
Thiemendorf bei Lauban, den 5. Dezember 1841. 


Veränderungshalber bin ich Willens, meine Maſchinerie 
u verkaufen, ſowohl im Einzeln wie im Ganzen; fie beſteht 
8 —— aa 5 n e 255 vun großen 
wungrade von Gußeiſen, welche ſich au eignet zu 
einer Watun- Masch, ndent jetzt Woll⸗ rbeits⸗Ma⸗ 
ſchine genannt, und einer Niederländiſchen Spinn⸗Maſchine 
mit 52 Spillen, nebſt Vorſpinn⸗Maſchine und Wolf; alles 
im guten Zuſtande. Samuel Arnold. 
ötyenberg, den 20. Dezember 1841, 


—— 


Verkauf eines Reipferdes. 
Nähere Nachricht bei dem Unterz⸗ ichneten. 
eee den 28. Dezember 1841. 
Becker, Wirthſchafts-Inſpektor. 


Ein 3½ Jahr alter Stammochſe, ſchwariſcheckig, ı 1 
und treu, ſteht zum Verkauf bei dem Freigutsdeſitz e und 
richtsgeſchwornen Ehrlich zu Neudorf bei Goldberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Von heute ab führe ich auch kupferne Ofentöpfe auf Lager 
und verkaufe ſolche preisgemäß, auch nehme ich Beſtellungen 
auf allerlei neue Kupferwaaren an und führe ſolche ſchnell und 
bitligſt aus; desgleichen kaufe ich altes Kupfer, Eiſen und 

Blei und bezahle ſolches preiswerth. 
Schönau, den 18. Dezember 1841. 
» E. G. Seeliger. 


Erklärung. 

Ich ſehe mich durch das mehrfach ausgebreitete Gerücht: 
als beabſichtigte ich, den hieſigen Ort zu verlaſſen, zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt: daß mir ein derartiger Gedanke nicht im 
Entfernteſten in den Sinn kommt, vielmehr ich mich hierſelbſt 
recht wohl und gemüthlich fühle. Indem ich dies zur Kennt⸗ 
niß meiner zahlreichen Freunde und Gönner hierorts und der 

-Umgegend bringe, ſpreche ich zugleich die Ueberzeugung aus, 
daß mir das ungetheilte gütige Wohlwollen derſelden wie bis⸗ 
her, ſo auch in Ankunft zu Theil werden wird. 

„Meffersdorf. Dr. med. Raeuſchel. 


ld ⸗ Ver k 


100 Kitt ſi nd a pupillariſche Sicherheit auszuleihen 


bei dem Kirchen⸗Collegio in Kaiſerswaldau. 


400 Rthlr. ſind ſogleich auszuleihen. 
Expedition des Boten. 


Wo? fagt die 


Perfonen finden unterkommen. 

Das Dominium Ober⸗Linda ſucht einen verheiratheten Jaͤ⸗ 
ger, der zugleich auch die Gartenkunſt verſteht. Reelle, dazu 
tüchtige und mit guken Zeugniſſen verſehene Subjekte können 
ſich daſelbſt melden. 


Ein brauchbarer Schäferknecht Fi zu Weihnachten 
d. J. bei dem Dominio Seitendorf, Schönauer Kreiſes, ein 
Unterkommen. 


e eg arbeitsfähige Männer und Frauen, welche 
über Moralität durch gute Zeugniſſe auszuweiſen ver⸗ 
a finden, bei freier Wohnung, Brenn: Material und 
angemeffencm Lagelohn, ſofortige und dauernde Arbeſt deim 
Denne Pfaffendorf bei Landeshut. 


185 
Kr 


Zu vermiethe 
Auf dem Dominio Mittel⸗Linda, 8 Kreiſes, iſt eine 
ſergumige und freundliche Wohnung nebſt Garten, auf Vers 
e auch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, unter billigen 
Bedin gungen zu vermiethen und das Na auf dem Domi⸗ 
nio Ober⸗ Linda zu erfahren. 2 
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— * . * 


Wechsel- und Geld- Cours. 
9 vom 28 December 1841. 


m nn. — 


Wechsel- Course: 


Amsterdam in Caus. 9 

Hamburg in nee = 9 
Dter 2 „ 2 „ „ 
Lenden fir 1 Pf Su . 
Paris für 800 Fr. r 1 # 
Leipzig im 14 Thsler- Fuss 
Deo s 2 2 20» 
Augsburg 4 
Win „ © 
Berlin 2 
Due ae» 


a... 222.2 — 
„nm. ͤ „ũim; mn. 


11 


Geld Course. 


Heollind, Rand- Ducaten 
Krizerl Dumten „ 
Friedrched er „ 98 
Leuie fler „ „ 8 
Poln, Csyraut. LAN WEN | 
Poluisb Papier - Geld 

Wıense Binl.. Scheine # 


1811811 


Effeuten-Uaurse. 


Staats - Schuld » Schsins CRSEN EN 
Bechandl, - Pr. Scheine 4 30 Rü. 
boesiauer Stadt- Obi, „ 8 
Dite Gerechtigkeit die „ 
Gr. Hera. Pos. Plandbeisſe „ + 
Sohlen. Pfandbriefe ven 1000 Rtl. 
dite dito 50 - 
dite Lü. B. Pfendbr. 1000 
dite dite 300 — 
Disconts . 


N 


ERBETEN 


Getreide: Markt Preiſe. 


— 


Hirſchberg, den 23. Dezember 1841. 


© 


w. Weizen. [g. Weizen.] Roggen. [ _Gerfte, Haſer. 
PER rtl. ſgr. pf. rei. far. pf. ut r pf. ya pf. . 5 75 
ochſtet 218 [2 6 -ı E 20 E17 
ittler 2 14 — 2, 3— 1 1 12912470 
Niedriger 2 9 [127 [12 —.— 23 —1— 16 66 
Erbſen J Hoͤchſter 1 2 6. Mittler 1 — —7 


— ln 
Jauer, den 18 Dezember 18114. 


dar 12 1 2, 9,4 1 71m 1 
zittler 2 11 2 7 1 „ 
Niedriger 2 9— 2 5 1. 3 22 - — 148 


: köwenberg, den 20. Dezember 1840 
— — — 
f Höchster I 2.19. —1 1 8,1 11 6. 0 = 


